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Von unſerer Brovinzial-Hynode.
Wir halten es für angezeigt, die Aufmerkſamkeit aller

unſerer Leſer auf eine Reſolution unſerer Provinzial-
Synode hinzulenken, die ſicherlich ein lautes Echo wecken
wird in jedwedem Herzen. Wie uns berichtet wird, er
achtete es die Synode in ihrer geſtrigen Sitzung für unab-
weisbare Pflicht, zumal im Hinblick auf den gleichzeitig in
Halle verſammelten Parteitag der Sozialdemokraten, ſich,
ohne einer ſpäteren gründlichen Behandlung aller einſchläg-
lichen Fragen vorzugreifen. für jetzt zu dem nachfolgenden
Vekenntniß und Zeugniß zu vereinigen:

Das Evangelium von Chriſto iſt der Boden,
auf dem allein das Lebensglück des Einzel-
nen wie das Wohl des geſammten Volkes er-
wächſt;

ein Volk, welches dieſen Felſengrund aller
göttlichen und menſchlichen Ordnung verläßt
und unſeren Herrn Jeſum Chriſtum verleug-
net, wird ernſten Gefahren und Heimſuchungen
nicht entgehen;

eine ſolche Gefahr erblicken wir in dem
Umſichgreifen der Sozialdemokratie, aber daß
es dahin gekommen iſt, daran tragen alle
Stände und Schichten unſeres Volkes einc
ſchwere Mitſchuld. Die demüthige Erkenntniß
dieſer Schuld und die bußfertige Umkehr zum
Evangelium iſt der erſte Schritt zur Heilung
unſerer Schäden.

Zugleich danken wir dem Kaiſer für ſein
mannhaftes chriſtliches Bekenntniß und bitten
Gott, daß er ihm Kraft und Weisheit gebe zu
ſeinem Friedenswerke.

Unſerem Kaiſer durch Wort und That in
dieſem Werke treu zur Seite zu ſtehen, iſt unſer
feſter Wille.

Die Novelle zum Krankenkaſſen-
Heſetz.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlichte in den letzten
Tagen der vorigen Woche den Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, welcher
Enlwurf ſchon ſeit einigen Tagen lebhaft beſprochen wurde.
Die oppoſitionelle Preſſe bemängelte den Entwurf, der ein
„neuer Feldzug gegen die freien Hilfskaſſen“ genannt
wurde. Der jeht vorliegende offizielle Entwurf des Ab-
änderungsgeſetzes zeigt, daß es ſich um einen ſolchen Feld-
zug nicht im geringſten handelt, ſondern daß nur einige
Unterſchiede ausgeglichen werden ſollen, welche die freien
Hilfskaſſen in einen für den Arbeiter ungünſtigen Gegen-
ſatz zu den Zwangskaſſen ſetzten. Dieſe Unterſchiede be-
ſtanden hauptſächlich daxin, daß die freien Hilfskaſſen das
Krankengeld nicht nach dem ortsüblichen Tagelohn des
Ortes berechnen, an dem der Verſicherte ſeinen Aufenthalt
hat, ſondern nach dem Tagelohn des Ortes, an dem die
Kaſſe ihren Sitz hat, und ferner, daß die freien Hilfs-
kaſſen dem Verſicherten keine freie ärztliche Behandlung

Die ſprach-geſchichtliche Seite der
ſocialen Frage.

Vortrag von Dr. Karl Schulz, gehalten am 10. Oktober 1890
im Allgemeinen deutſchen Sprachverein.

(Fortſetzung.)

Jch habe hier nicht dieſe Lehre zu beurtheilen,
auch nicht zu uniterſuchen, ob ſie nicht auch heute noch
vielen mehr oder weniger aus dem Herzen geſprochen iſt.
Jch will nur feſtſtellen, daß ſie zu ihrer Zeit großen An-
klang fand. Vom Philoſophen Kant wird erzählt, es habe
ſich einſt das Auffällige zugetragen, daß man ihn einige
Tage nicht zur beſtünmten Stunde des Nachmittags ſeinen
gewohnten Spaziergang machen ſah. Der Grund war
nicht, daß er krank geweſen wäre, ſondern er halte den
Emile von Ronſſean erhalten, und dieſer hatte ihn ins
Zimmer gebannt. Daß die dort entwickelte Erziehungs-
lehre trotz des Veifalls, den ſie fand, doch nicht befolgt
und allgemein zur Ausführung gebracht wurde, kann nur
feinen Grund darin haben, daß man, ſo viel man auch
mit ihr übereinſtimmte, doch fühlte, es ſei eine auf
die Spitze getriebene Lehre, die in dieſer Ueberſpanntheit ſich
im Leben nicht zur Ausführung bringen laſſe. Was ſich
dagegen ausführen ließ, das iſt gründlich zur Ausführung
gebracht worden. Mit ſeiner Anſchauung von dem von
Natur guten Menſchen, der in der menſchlichen Gemein-
ſchaft m verdorben werden könne, woraus ſeine Er
ziehnngslehre hervorging, hing auch ſeine Lehre von dem
Einzelnen als von einem Urweſen zuſammen, die dahin
führte, daß eine Gemeinſchaft ſolcher Urweſen nur durch
äußerliche Zuſammenſetzung habe entſtehen können.
Dieſe Anſicht vom Menſchen als einem Urweſen war durch
die ganze Eutwickelung der neueren Philoſophie, die mit
Descartes anfing, vorbereitet worden. Wie man in der
Betrachtung der Sinnenwelt bei einem als nicht mehr
theilbar anzunehmenden Beſtandtheil anlangte, d. h. bei
dem Atom, ſo glaubte man eine völlig einfache, gleichſam
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und Lieferung von Arznei, Heilmittel c. gewährt, ſondern
in den meiſten Fällen nur einen Zuſchlag zu dem Kranken-
geld, welches dann ſtatt der Hälſte drei Viertel des orts-
üblichen Tagelohns betragen ſoll. Jn dieſen beiden
Punkten fordert der neue Geſetzentwurf unſeres Erachtens
mit vollem Rechte eine Abänderung der Beſtimmungen des
Krankenkaſſenweſens, nicht etwa im Jntereſſe der Zwangs-
kaſſen, ſondern im Jntereſſe der verſicherungspflichtigen
Arbeiter ſelbſt. Denn es ſind Fälle vorgekommen, daß
Hilfskaſſen nach dem Jnkrafttreten des Krankenkaſſengeſetzes
vom 15. Juni 1883 ihren Sitz nach Orten verlegt haben,
in denen der ortsübliche Tagelohn niedriger. bemeſſen iſt,
als an dem bisherigen Sitze der Kaſſen, daß ſomit das an
die erkrankten Arbeiter zu zahlende Krankengeld ebenfalls
niedriger geworden iſt. Es iſt doch auch eine einfache
Forderung der Gerechtigkeit, daß das Krankengeld ſich nach
dem ortsüblichen Tagelohn des Wohnortes des Verſicherten
richtet und nicht nach dem zufälligen Wohnſitz des Vor
ſtondes der Kaſſe. Auch der Einwand, daß die Ermitte-
lung des ortsüblichen Tagelohns zu ſchwierig ſei, kann
nicht ſtichhaltig ſein, denn was die Zwangskaſſen ermög-
lichen, muß auch für die freien Kaſſen im Jntereſſe des
Arbeiters möglich ſein. Die ortsüblichen Tagelöhne wer-
den übrigens auch überall von der höheren Verwaltungs-
vehörde veröffentlicht, den Hilfskaſſen iſt alſo ſtets Gelegen-
heit gegeben, ſich über die Höhe der Tagelöhne zu unter-
richten. Was den zweiten Punkt der freien ärztlichen Be
handlung und Lieferung von Arzuei u. ſ. w, anlangt, ſo
iſt derſelbe von der allergrößten Bedeutung nicht nur für
den Arbeiter ſelbſt, ſondern auch für die geſammte
öffentliche Geſundheitspflege. Der Zuſchuß, den die
freien Hilfskaſſen an Stelle der freien ärztlichen Behandlung
u. ſ. w, gewährten, genügte in den meiſten Fällen bei
weitem nicht, um die Koſten der ärztlichen Behandlung und
der Arzueien zu decken. Außerdem muß bedacht werden,
daß der gewöhnliche Arbeiter, ja ſelbſt beſſer geſtellte und
gebildetere Lente, ſehr häufig bei Erkrankungen den Arzt
ſparen wollen, daß ſie ihn entweder gar nicht oder doch zu
ſpät rufen, eine weitverbreitete Gepflogenheit, welche den
größten Schaden für die öffentliche Geſundheitspflege nach
ſich ziehen kann. Für den Erkrankten ſelbſt, ſowie für die
öffentliche Geſundheit iſt es von größter Wichtigkeit, daß
ſofort ein Arzt die Natur der Krankheit unterſucht und die
erforderlichen Maßregeln trifft, das wird jeder, auch der
beſte Freund der freien Hilfskaſſen, zugeſtehen müſſen.
Auch der Simulation und dem Betruge wird durch das
ſofortige Erſcheinen des Arztes vorgebeugt werden. Zu-
gegeben mag werden, daß eine Geldzahlung bequemer und
einfacher für eine Kaſſe iſt, als die Stellung eines Arztes;
aber es kommt bei einem ſolchen Geſetze nicht auf die
bequemere Handhabung ſeitens der Kaſſenorganue an, ſondern
auf die beſte und ſicherſte Verhütung von ſchweren Er-
krankungen und deren Folgen für die Verſicherten. Eine
Einſchränkung der freien Hilfskaſſen, ein „Feldzug“ gegen
dieſelben iſt in dieſen vorgeſchlagenen Abänderungen unſeres
Erachtens noch nirgends zu erblicken.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Begriff des unendlich Kleinen auch den Begriff des unend-
lich Großen hatte, und während man dieſe Unter-
ſcheidung auch auf die Weltbetrachtung anwandtey indem
man ſagte, ſie beſtehe aus unendlich kleinen Be-
ſtandtheilen, ſie bilde aber doch zugleich eine unendlich
große Geſammtheit, glanbte man auf die Seelenlehre nur
den Begriff des unendlich Kleinen anwenden zu dürfen.
Und ſo nahm man an, daß es nur Einzelſeelen gebe, von
denen jede bei aller Mannigfaltigkeit, die ſich in ihr ent-
wickle, doch ein völlig einfaches und gleichſam untheilbaresGrundweſen habe. Der Begriff des unendlich Großen er-

ſchien ausgeſchloſſen und damit der einer Geſammtheit, der
die Seelen ihrem Weſen nach angehören. Man erkannte
nur Einzelſeelen an, die ihrem Weſen nach in ſich ab-
geſchloſſen, nur für ſich, nicht zugleich für andere
ſeien. Der philoſophiſche Ausdruck für dieſe Denkweiſe iſt
„Jndividualismus“. Es liegt auf der Hand, daß dieſe
Lehre von dem Fürſichſein der Seele, von der beſtritten
wird, daß ſie zugleich für andere ſei, das zur Folge hat,
was man Egoismus, zu deutſch Selbſtſucht nennt. So
ſchildert denn Wilhelm Wundt dieſe Auffaſſung treffend,
wenn er ſagt (S. 591): „Alles, was ſich im geiſtigen
Leben ereignet, geſchieht durch die Einzelnen und für die
Einzelnen. Die verſchiedenen Formen der Gemeinſchaſt
können von dieſem Standpunkte aus zwar einen verſchiedenen
Werth beſitzen, inſofern die individuellen Erfolge, die durch
ſie erreicht werden, mehr oder weniger wichtig ſind. Ein
Weſensunterſchied zwiſchen ihnen iſt aber nicht anzuerkennen.
Folgerichtig ſtellt daher der Jndividualismus die bleibendſte
und bedeutſamſte Form der Verbindung, den Staat,
unter den Geſichtspunkt der vergänglichſten und zufälligſten,
der Vertrags geſellſchaft. Die Rechtsordnung bindet
den Willen des Einzelnen nur deshalb, weil dieſer aus-
drücklich oder ſtillſchweigend ſelbſt ſeinen Willen gebunden
hat. Ein Geſammtwille beſteht immer nur entweder in
der zufälligen Uebereinſtimmung einer Anzahl individuellerWilleneeinßeiten, oder er iſt in Wirklichkeit ein individueller
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die Majeſtäten bis heut (Mittwoch) zu verbleiben gedenken.
Von dort kehrt die Kaiſerin direkt nach dem Neuen Palais
zurück, während der Kaiſer die Reiſe nach Plaue fortſetzt.

Das Schreiben des Grußzherzogs von Vaden an den
Staatsminiſter Vr. Turban. Wie bereits im Depeſchentheil in
voriger Woche kurz mitgetheilt, hat der Großherzog von Baden
den Präſidenten des badiſchen Staatsminiſteriums, Herrn Staats
miniſter Dr. Turban, auf deſſen Anſuchen des gleichzeitig von
demſelben geführten Präſidiums des Miniſteriums des Jnuern
in Gnaden enthaben. Das Anſuchen des Herrn Staatsminiſters
um Beſchränkung ſeiner Dienſtaufgaben iſt darauf gegründet,
daß er, in ſein 70. Lebensjahr eintretend, bei dieſem vorgerückten
Alter und bei ſeinem zeitweilig leidenden Geſundheitszuſtande
nicht mehr die ganze Kraſt und Tüchtigkeit in ſich fühle, die-
ſelben im bisherigen Umfange befriedigend zu erfüllen. Jnden:
der Großherzog dem Herrn Staatsminſſter die Entſchließung zu
ſandte, durch welche die erbetene Erleichterung in der angegede-
nen Weiſe gnädigſt gewährt wird, begleitete der Großherzog die
ſelbe huldvollſt mit einem Handſchreiben, welches nach der
„Karlsr. Ztg.“ folgendermaßen lautet: „Mein lieber Herr Staats
miniſter Turban! Jch habe heute die Staatsminiſterial-Ent-
ſchließung vollzogen, welche Sie auf Jhren Wunſch von der Leit
ung des Miniſteriums des Jnnern enthebt und Sie, meinem be-
ſonderen Wunſch entſprechend, als Präſident des Staatsmini-
ſterinms bewahrt. Jch begrüße dieſe Beſchränkung Jhrer ange-
ſtreugten Thätigkeit mit großer Befriedigung, da ich hoffe, daß
es Jhuen dadurch möglich ſein wird, Jhre koſtbaren Kräſte zu
ſchonen und dieſelben ſammt langjähriger Erfahrung dem Staate
nutzbringend zu erhalten. Jch kann aber dieſen wichtigen Ab-
ſchnitt Jhrer vielſeitigen Thätigkeit im Jntereſſe des Landes
nicht vorübergehen laſſen, ohne Jhnen, öffentlich zu bekunden,
wie Mukbar ich auf die lange Zeit zurückblicke, in der Sie ſo
wohl an der Spitze des früheren Handelsminiſteriums, wie als
Präſident des Miniſterinms des Jnnern aufopfernde und er
folgreiche Dienſſe geleiſtet und ſich dem Wohle des Landes hin-
gebend gewidmet haben. Jch geben dieſen Gefühlen der Dank-
barkeit Ausdruck, indem ich Jhnen den Berthold-Orden verleihe
und dabei den Wunſch hege, daß Sie auch förtan meinem Hauſe
ein treuer Berather bleiben mögen, indem Sie das Miniſterium
des groß herzoglichen Hauſes mit dem Präſidium des Staats
miniſteriums weiter führen wollen. Möge Gottes Gnade Jhnen
Geſundheit und Kraft bewahren und alle ſchweren Sorgen ferne
von Jhnen halten. Mit dieſem treuen Wunſche verbleibe ich
Jhr ſehr wohlgeneigter (gez.) Friedrich. Schloß Baden, den
9. Oktober 1890.“ Gleichzeitig wurde, wie ebenfalls ſchon er
wähnt, Stagtsminiſter Turban zum Ritter des Ordens Bert-
hold J. von Zähringen ernannt. Zur Leitung des Miniſteriums
er Jyrern wurde Miniſterialdirektor Staatsrath Dr. Eiſenlohr

eruſen.
Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes hat

eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach in Gemäßheit eines
Beſchluſſes des Landraths vom 1. Januar 1891 ab für
die PrivatbahnBerufsgenoſſenſchaft, an Stelle der bisherigen
fünf, drei Schiedsgerichte und zwar das eine in Berlin,
das zweite in Köln und das dritte in Ludwigshafen a. Rh.
beſtehen werden.

Niltramvontane Toleranz. Am Anfang des vorigen
Monats fand in einer Stadt in Bayern (der Name thut nichts
zur Sache) die Trauung eines jungen katholiſchen Arztes mit
ſeiner evangeliſchen Braut nach längeren Verhandlungen endlich
nun in der katholiſchen Kirche ſtatt. Der evangeliſchen Mutter
der Braut war es eine große Herzensangelegenheit, das junge
Paar auch durch ihren proteſtantiſchen Pfarrer einſegnen zu
laſſen. Der katholiſche Geiſtliche erklärte aber, er dürfe die
Trauung nicht vornehmen, ſofern auch ein proteſtantiſcher Geiſt-
licher zugezogen werde, und ließ dem Bräutigam zu bedenken
geben, daß er nicht nur ſeine rigene Stellung als Arzt unmöglich
machen, ſondern auch dem Geſchäfte ſeines Schwiegervaters
ſchaden würde, falls er ſich nicht füge. Ein Commentar zu
dieſer Handlungsweiſe iſt überflüſſig.

Ein Augriff gegen den Fürſtbiſchof von Breslau.
Die ultramontane „VDeutſche Reichsztg.“ bringt folgenden
charakteriſtiſchen Angriff gegen den Fürſtbiſchof von Bresla

Wille, welcher durch den freiwilligen oder erzwungenen
Verzicht einer Summe von Einzelnen auf ihren Willens
gebrauch ſein Machtgebiet über die ihm von Natur ange
wieſenen Grenzen ausdehnt.“

Daß man in der Erfahrung dieſes für ſich ſeiende
Einzelweſen nicht trifft, die ſich bereits in der Ge-
meinſchaft befinden, dafür iſt die Robinſoninſel recht
bezeichnend, die Rouſſeaun für das zu erziehende Kind her-
geſtellt wiſſen will. Aus ſolchen Einzelweſen, die nur
Hirngeſpinnſte ſind, ſoll einmal der Staat durch einen
Vertrag, einen Contract, franzöſiſch eonträt, hergeſtellt
worden ſein. Das Wort „Contract“ ſtammt von eon-
trahere. Ein „Contract“ iſt danach eine Zuſammen-
ziehung, eine Vereinbarung. Der ſo entſtandene Staat
wird denn nun auch für auflösbar erklärt, wenn es den
zu ihm Gehörigen, entweder allen oder doch der Mehr
heit, gut dünkt. Rouſſeau macht den Vorſchlag, daß alle
Jahre darüber beſchloſſen werden ſoll, ob die Verfaſſung
des Staates beizubehalten ſei. Unſer Profeſſor Eduard
Erdmann ſagt: „Die Lehre Rouſſeau's iſt, viel mehr, als
er ſelbſt das wor, revolutionär, ſie führt zur Anarchie.“
Und das hat ſie in Frankreich, wo ſie ſo bewundert wurde,
reichlich gethan.

Den Vertrag nun, durch welchen der Staat hergeſtellt
ſein ſoll, nennt Rouſſeau eonträt social. Das wird ge
wöhulich durch „Geſellſchaftsvertrag“ überſetzt. Damit ſagt
man aber eigentlich mehr als in den franzöſiſchen Worten
liegt. Das Wort „Vertrag“ erinnert daran, daß man
etwas feſtſetzt, weil man ſich vertragen will. Da iſt alſe
das Gemüth betheiligt. Ein Contrakt iſt dagegen eine ganz
geſchäftsmäßige Feſtſetzung, wobei das Gemüth gar nicht
betheiligt zu ſein braucht. Daß der Ausdruck ſocial durch
Anwendung des Wortes „Geſellſchaft“ nur dann ausgedrückt
werden kann, wenn man es ſeiner urſprünglichen gemüths-
vollen und ſittlichen Bedeutung entleert, ergiebt ſich aus dem
früher Geſagten. Darnach giebt es keine „Geſellſchaſt“
ohne Gemeinſinn. Wie Rouſſeau das Wort soeial braucht,

es ſich bloß auf irgend welche Vereinigung von
Menſchen und deutet wicht zugleich ay, welcher Art ſie ſein



wegen der Rede, welche er bei der Einweihung der katholi
ſchen Kirche zu Stettin gehalten hat: „Daß der Herr Fürſt
biſchof bei ſeiner ſonſtigen vielen Arbeit die weite Reiſe
gemacht hat, um an dem faſt entfernteſten Punkte ſeiner
weiten Diöceſe eine Kirche einzuweihen, rechue ich ihm zu
großem Verdienſte au. Andererſeits kann ich jedoch nicht
umhin, ein Fragezeichen zu den Worten zu ſetzen, daß die
Könige von Preußen (alſo alle) Feinde religiöſer Unduld-
ſamkeit geweſen ſeien. Wenn der Herr Fürſtbiſchof ſodann
(nach der „Germania“) die Munificenz und die landes-
väterliche Zuneigung der Könige von Preußen rühmt, ſo
bin ich, und wohl nicht mit Unrecht, der Meinung, daß
die Muniſicenz und landesväterliche Zuneigung der Könige
von Preußen von je her viel weniger der katholiſchen Kirche
als dem Proteſtantismus gegolten hat.

Canaliſirung der oberen Oder. Nachdem derſeitens der Bberſchleſtſchen MontanJnduſtrie aufzubringende

Beitrag zu den Grunderwerbskoſten für die Canaliſirung
der oberen Oder entweder bereits baar eingezahlt oder den
Anforderungen der Staatsregierung gemäß ſichergeſtellt iſt,
die übrigen Jntereſſentenbeiträge auch nahezu vollſtändig
eingezahlt ſind, darf die baldige Conſtituirung des Bau
bureaus für die Canaliſirung erwartet werden.

Der m Unterricht in den Volksſchnlen Elſaß
Lothringens. Die dentſche Schulverwaltung hat bekanntlich in
den Volksſchulen des rein deutſchen Sprachgebietes ElſaßLoth
ringens das Franzöſiſche beſeitigt, das unter der früheren Ver
waltung den geſammten Unterricht beherrſcht hatte. Eine Aus
nahme wurde nur in Mülhauſen und einigen anderen Städten
mit mehrklaſſigen Schulen auf beſonderen Antrag der be-
treffenden Gemeindeverwaltungen gemacht. Die Sache hat ſich
gedoch in keiner Weiſe bewährt. Bei einer Stundenzahl von
2—5 in der, Woche konnten nur verſchwindend kleine Erfolge.
namentlich im Sprechen des Franzöſiſchen, erzielt werden. Bei
dem Mangel an Gelegenheit zur Uebung hatten die Schüler ein
paar Jahre nach der Entlaſſung meiſt alles wieder vergeſſen.
Außerdem wurde den deutſchen Fächern durch das Frayzöſiſche
ſo viel Zeit entzogen, daß die Klaſſenziele nur unvollkommen
u erreichen waren. Da ferner das Bedürfniß, franzöſiſch zu
ernen, bei den in Betracht kommenden Bevölkerungsſchichten

von Jahr zu Jahr mehr zurücktrat, ſo iſt dieſer Tage vom
Dberſchülrath beſchloſſen worden, künftig das Franzöſiſche ganz
aus den Volksſchulen zu beſeitigen, und zwar geſchieht dies in
der Weiſe, daß die nächſte Oſtern aus der Mittel in die Ober
klaſſe übertretenden Schüler keinen franzöſiſchen Unterricht mehr
erhalten. Bei den bereits in der Oberklaſſe befindlichen Kindern
wird das Franzöſiſche in bisheriger Weiſe fortgeführt, ſo daßſeſ? Mabregel in drei Jahren zur Durchführung gelangt
ein wird.Politiſche Johannistriebe. Es iſt wohl nur eine Frucht

der allgemeinen volitiſchen Stille, daß fortwährend Gerüchte
über bevorſtehende Veränderungen im Miniſterinum, in hohen
Voerwaltungsſtellen und neuerdings auch in der Generalität und
in der Armee überhaupt in den Blättern die Runde machen.
Die Zahl der allein für das Portefeuille des Jnnern genannten
Verſonen würde bereits zur Beſetzung eines komplet neuen
Kabinets hinreichen, und äbnlich verhält es ſich für andere
Poſten. Ein gewiſſes Jntereſſe haben all dieſe on dits nur
als Echos der Konverſation in den geſellſchaftlichen Kreiſen, zum
Theil wohl auch von Hoffnungen und Wünſchen, welche aber
in den meiſten Fällen ihrer Erfüllung weit vorgreifen, oder ſich
auch nie verwirklicht ſehen dürften.

Sozialdemokratie und Preßfreiheit. Aus Braunſchweig
wird gemeldet, daß dort ein ſozialdemokratiſches Witzblatt mit
Beſchlag belegt worden ſei. Braunſchweig zeichnete ſich vor
WErlaß des Sozialiſteugeſetzes durch ein ſozialdemokratiſches
Schmutzblatt der gemeinſten Art aus, welches Niemanden unge
ſchoren ließ und au All und Jedem ſeinen oft ſehr derben Witz
bte. Jn der Verhetzung der ärmeren Klaſſen gegen die Wohl
Habenden leiſtete dieſes Blatt Großartiges. Damen der Geſell-
ſchaft und vom Theater, Herren aus den erſten Geſellſchafts-
kreiſen wurden durch unflätige Gedichte verhöhnt und lächerlich
gemacht. Jebt nach Aufhören des Geſetzes ſcheint daſſelbe
Treiben wiederum beginnen zu ſollen. Die Polizei wird demnach
genug zu thun bekommen, um ſolchen rohen Ausſchreitungen der
Preßfreiheit entgegenzutreten.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann!
(Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.)

Aus dem StationsRapporte, der uns unter dem 9. Oktober
durch den Vorſtand von Bremen zugeht, heben wir Nachfolgen-
des heraus:

Die ſchweren Stürme der letzten Tage, welche namentlich
in der Nordſee vielen Schaden anrichteten, haben mehrere
Rettungsſtationen unſerer Geſellſchaft außergewöhnlich in An
ſpruch genommen und iſt es dem rechtzeitigen energiſchen Ein
greifen derſelben gelungen, 32 Perſonen dem Tode in den Wellen

zu entreißen. ßSoweit die bezüglichen Berichte bis heute vorliegen, bringen
wir dieſelben im Nachſtehenden, in der ergreifend ſchlichten Weiſe,
wie ſie uns eingeſchickt worden ſind.

I. Der Ortsausſchuß der Station Borkum berichtet:
Am 2. Oktober Morgens e 8 Uhr, bemerkten wir in

der Nähe des hohen Riffs einen Schuner, welcher die größten
Anſtrengungen machte, um bei dem heftigen Nordweſtſturm und
der ſchweren Fluth von demſelben frei zu kommen. Bei dem
Verſuch, das Strandgat einzuſegeln riß eine ſchwere Boe das
letzte noch ſtehende Segel in Fetzen, wonach das Schiff dem
Steuer nicht mehr gehorchte, und ſtrandete. Man konnte vom
Lande aus deutlich ſehen, wie der Stenermann das Steuer
verließ und mit den übrigen Leuten in die Maſten flüchtete
Aber nur wenige Minuten friſteten die Unglücklichen ſo noch ihr
Leben. Jnnerhalb 10 Minuten verſchwanden Schiff und Mann-
ächaft vor unſeren Augen. Um 7 Uhr befand ſich das Schiff
noch im freien Waſſer um 8 Uhr war ſchon Alles vorbei.
Gleich nachdem man das gefährdete Schiff bemerkte, hatte der
Vormann die Nothflagge aufgezogen und war mit der Rettungs
mannſchaft und mehreren herbeigeeilten Jnſulanern nach dem
Rettungsſchuppen am Südſtrande geeilt. Auf dem Transport
mit dem Rettungsboote zum Strande hatte man noch nicht die

c J „J„S -„JWSCDDJDJUS J Jſoll. Das wird vielmehr durch das ganz geſchäftlich
klingende Wort eonträt, Contrakt, ausgedrückt, das auch
ganz zu der Lehre ſtimmt, wonach der Menſch ein Weſen
iſt, das nur für ſich lebt, nicht für andere. Die auf eine Ver
einigung von Menſchen fich beziehenden deutſchen Ausdrücke
bezeichnen dagegen alle ihrer urſprünglichen Bedeutung nach,
welcher Art die Vereinigung von Menſchen iſt, daß ſie
nämlich im Gemeinſinn bereits gegeben war, nicht erſt her
geſtellt, gemacht, ſondern nur anerkannt zu werden branchte,
daß ſie ſich durch den Gemeinſinn erhält, durch ihn ge
fördert wird und gedeiht. Die deutſchen Ansdrücke in
ihrem urſprünglichen Sinne drücken mit aus, wie die Zu
ſammenfaſſung der Menſchen ſein foll, ſie enthalten zu
gleich eine Mahnung, geben ein Ziel mit an, das immer
im Auge behalten werden ſoll. Denn der Menſch iſt ja
freilich leicht geneigt, es an Gemeinſinn fehlen zu laſſen
und mehr auf das Seine zu ſehen als auf das, das des
Andern iſt, ja er iſt wohl leicht geneigt, nur auf das Seine
zu ſehen. Und ſo hat es denn auch kommen können, daß
der urſprüngliche Sinn der Worte „Gemeinſchaft“ „Gemein-
wefen“, „Geſellſchaft“, „Genoſſenſchaft“ nicht mehr in dem
echtdeutſchen Sinn genommen wird, ſondern in dem unbe
ſtimmten Sinne, wie Rouſſeau das Wort soeial braucht.

Schluß folgt.)

letzte Dune erreicht, als von dem Schiffe ſchon nichts mebr zu
ſehen war. Menſchenhülfe war bei dieſem entſetzlichen Seeunfall

ausgeicheoen sberidt er Ortsausſchuß der Station Friedrichſchleufſe
erichtet:

Am 2. Oktober früh traf die Nachricht ein, daß auf der
Oſitſeite der Rbede ein Schiff geſtrandet ſei, welches Nothflagge
zeigte. Sofort wurde die Rettungsmannſchaft zuſammengerufen
und das Rettungsboot zu Waſſer gelaſſen. Durch den furcht
baren NN W Siurm wurde die Ausfahrt ungemein erſchwert
und erforderte es die größten Anſtrengungen um das ge
ſtrandete Schiff zu erreichen, welches uns erſt gegen 9 Uhr
gelang. Daſſelbe war ſchwer leck und hatte Anker, Ketten und
Boot verloren. Mit Gottes Hülfe gelaug es uns, die aus
3 Perſonen beſtehende Beſatzung aufzunehmen und gegen 11 Uhr
glücklich und wohibehalten, wenn auch durch und durch naß, das

feſte Land zu erreichen. WDas geſtrandete Schiff war das deutſche Muttſchiff Einig-
keit', Schiffer Hagk, mit Steinen von Strohhauſen nach
Nordernei beſtimmt.

3. Der Ortsausſchuß der Station Büſſum berichtet:
Am 2. Oktober, gegen Mittag, brachte ein Matroſe vom

Zollkreuzer die Nachricht, daß auf einer Sandbank ein Boot
geſtrandet ſei, deſſen Jnſaſſen ſich in größter Lebensgefahr be-
fänden. Soſort gingen wir mit dem ſtets ſeebereit liegenden
Segelrettuugsboote „Büſum“ aus dem Hafen. Ein ſchwerer
Sturm aus NW mit beſtigen Hagelböen erſchwerte die Rettung
ungemein, doch gelang dieſelbe endlich nach außerordentlichen
Auſtrengüngen. Um Uhr traf das Retkungsboot mit den
beiden geretteten Perſonen wieder im Hafen ein.
d ch ger Ortsausſchuß der Station Fedderwarderſiel

erichtet:Am 3. Oktober gegen Miltag, beobachteten wir bei heftigem
Weſtſturme einen mit den Wellen kämpfenden Kahn, deſſen Maſt
kurz darauf über Bord ging worauf das Schiff unaufhaltſam
dem Langlütjenſande zutried. Sofort ging das bereit gehaltene
Rettungsboot hinaus und erreichte gegen 1 Uhr das gefährdete
Schiff, welches kurz vor Langlütjenſand mit Erfolg Anker ge-
worfen hatte. Wir befreiten das Schiff von der über Bord
hängenden Takelung und verſuchten dann da das Schiff noch
dicht war daſſelbe mit Hülfe der Beſatzung nach Fedder-
u ſel zu bringen, welches uns auch gegen 5 Uhr Abends
gelang.

Das gefährdete Schiff war der deutſche Kahn „Meta.,
Schiffer Henken, mit Holz von Brake nach Fedderwarderfiel
beſtimmt.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Aus Nah nud Fern
Am 16. d. Mts. werden die ſterblichen

Ueberreſte weiland Kaiſer Friedrichs und ſeiner
beiden Söhne, der Prinzen Joachim und Waldemar, aus
der Sakriſtei der Friedenskirche, in der ſie bisher beigeſetzt
waren, in das neuerbaute Manſoleum überführt, der Sarg
Kaiſer Friedrichs in der Gruft, die Särge der beiden
Prinzen an Seiten des Altars beigeſetzt werden. Dies
wird im Beiſein des Hausminiſters von WedellPiesdorf,
des Ober-Hof und Hausmarſchalls Grafen Eulenburg und
Oberhofmeiſters Grafen Seckendorff in Vertretung Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich geſchehen. Am 18. d. M.,
am Geburtstage Kaiſer Friedrichs, wird in der Gruftſtätte
eine Andacht abgehalten werden, der Jhre Majeſtäten der
Kaiſer und die Kaiſerin und Kaiſerin Friedrich und nur
die allernächſten Familienmitglieder ohne jede Umgebung
beiwohnen werden. Künftig, wenn der Sarkophag auf
geſtellt ſein wird, ſoll die Gruft dem Publikum zugänglich
gemacht werden.

Eine weite Hochzeitsreiſe. Der „K. Z.“ zu
folge wird die Vermählung des Prinzen von Schanm-
burg-Lippe und der Prinzeſſin Viktoria am 21. No-
vember ſtattfinden. Die Hochzeitsreiſe wird das hohe
Paar nach Jndien unternehmen und im März k. J. in
Bonn zu dauerndem Aufenthalt eintreffen. Außer der
reizend am Rheinufer gelegenen Villa Löſchigk ſind auch
die gegenüberliegenden Gebäulichkeiten der „Wacht am
Rhein“ für das neuvermählte Paar und deſſen Hofſtaat
gemiethet worden.

Das Programm für die Enthüllung desLeſſing- Denkmals in Berlin, die heute (Dienstag) ſtatt
finden ſoll, iſt folgendes: Jnſtrumental Einleitung von Gluck,
ausgeführt von der Bläſer-Klafſe der Königlichen Hochſchule
für Muſik, unter Leitung des Herrn Profeſſors Dr. Joachim.
Feſtrede, gehalten von Herrn Profeſſor Dr. Erich Schmidt.
UÜebergabe des Denkmals an die Stadt Berlin durch den Stell
vertreker des Vorſitzenden des Comités. Erwiderung des Herrn
Ober-Bürgermeiſters Dr. von Forckenbeck. Chorgeſang, ausge-
führt von Mitgliedern der Sing-Akademie, unter Leitung des
Herrn Prof. Martin Blumner.

Der Raubmordprozeß Schmiedecke gelangte
geſtern in Berlin vor dem Schwurgericht am Landgericht II zur
Verhandlung. Es handelte ſich um den Mord und Mordver-
ſuch, welchen der Schmiedegeſelle Karl Schmiedecke, wie ſeiner
Zeit gemeldet, am 15. Juni d. J. gegen den Töpfermeiſter Kalk
mann in Motzen bezw. deſſen Ehefrau ausgeführt hat, wobei
er ſich eines Hammers als Werkzeug bediente, mit welchem er
den Mann anf der Stelle getödtet und die Frau ſchwer ver-wundet hat. Der Angeklagte iſt der That ſelbſt geſtändig, er

behauptet jedoch, nicht die Abſicht gehabt zu haben, die beiden
zu tödten, ſondern nur zu betäuben, um ſie berauben zu

onnen.
Ein furchtbares Attentat, ausgeführt von Ar

meniern und Druſen, wird aus Seleucia in Syrien, Vilajet
Halep, gemeldet. Jn der Nacht wurde ein Theil der
dortigen Kaſerne in die Luſt geſprengt, wobei 40 türkiſche
Soldaten ihren Tod fanden. Jn der allgemeinen Ver
wirrung drang eine bewaffnete Schaar in das Amtsgebäude
des Gouverneurs, ermordete dieſen und beraubte die Kaſſe.
Darauf ſtürmte man in das Gefängniß und befreite die
darin befindlichen Drufen, welche wegen Theilnahme an
den letzten Unruhen im Libanon mehrjährige Freiheitsſtrafen
zu verbüßen hatten. Gleichzeitig wird aus London de-
peſchirt: Laut Meldung der „Daily News“ empfing die
Pforte ungünſtige Nachrichten aus Armenien. Eine neue
Verſchwörnng gegen die Chriſten ſoll in Erzerum entdeckt ſein.
Aus Hirſchberg i. Schl. wird gemeldet: Der Arbeiter
Hinderjock, der am 24. Juni d. J. auf dem Kamme des Rieſen-
gebirges den Prokuriſten Scholwer aus Züllichau beraubte und
ſchwer verwundete, iſt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver
urtheilt worden.Jn Prag hat ſich Montag Vormittag ein großes Unglück
bei Wegräumnng des Schuttes der eingeſtürzten Karlsbrücke zu
getragen. Ueber dreißig arbeitende Genieſoldaten und ein Haupt
mann wurden durch herabfalleudes Gemäuer ſchwer verwundet.

Auf der Zeche „Maſſener Tiefbau“ hat. wie die
Köln. Volks Zeitung meldet, ein größerer Brand ſtattgefunden.

Einige exaltirte Sozialiſten verſuchten am Sonntag
in London abermals, auf den Hanptverkehrsplätzen der City und
im Weſtend Anfammlungen zu veraulaſſen, wurden jedoch zer-
ſtreut und zwei renitente Rädelsführer verhaftet.

VI. ordentliche Provinzialſynode der
Probinz Sachſen

II

Merſeburg, 13. Oktober 1890.
Geſtern Vormittag fand im Dom der feierliche Synodal-

gottesdienſt, bei welchem Herr Superintendent Faber-Mag-

ſag urg wie Predigt hielt, dann Beichte und Abendmahl
ſtatt.

Heute Vormittag 11 Uhr wurde die 2. Sitzung der P
durch den gemeinſamen Geſang und ein von Herrn Paſtor
Schollmeher-Dingelſtedt im Anſchluß an die Verleſ-
ung des 85. Pfalms geſprochenes Gebet eröffnet. Es folgten
dann einige geſchäftliche Mittheilungen des Vorſitzenden Herrn
Grafen von Wartensleben und die Verpflichtung einiger
nachträglich noch in die Synode eingetretener Mitglieder. Vor

Eintritt in die Tagesordnung erhielt dann zunächſt Herr Ge
neral-Superintendent D. Schultze das Wort; derſelbe ge-
dachte des Ausſcheidens des früheren langjährigen Vorſitzenden
Sr. Exc. des Herrn Miniſters des Königlichen Hauſes von
Wedell-Piesdorf aus der Synode, für den eine vonallen Gruppen der Synode gleich ſympathiſch begrüßte Per-
ſönlichkeit in Herrn Graf von Wartensleben den Vorſitz
übernommen habe: ferner des Ausſcheidens des noch uner-
ſetzten General- Superintendenten D. Möller. Die Pro
vinzial-Geiſtlichkeit habe dem verdienten Manne ein Denkmal
der Verehrung und Dankbarkeit in einer Ehrengabe von 4200
Feitgt welche von Herrn D. Möller dazu beſtimmt ſei.
Candidaten des geiſtlichen Amtes der Provinz Sachſen, welche

vor dem 1. Examen ſtehen oder das 2. noch nicht beſtanden
haben, Unterſtützungen zu gewähren. Die Synode werde mit
Freuden davon Kenntniß nehmen. daß über dieſe
Stiftung, deren Verwaltung den beiden General
Superintendenten der Provinz und dem Stadt-Super-
intendenten von Magdeburg übertragen werden ſolle, der Synode
fortlaufende Mittheilungen zugehen ſollen. Die Synodalen er-
hoben ſich dann zum Zeichen ihrer Verehrung und Dankbarkeit
gegen den um unſere Provinzial-Kirche hochverdienten Mann

von den Plähen. 8Weiter verlas Herr Graf von Hoheuthal-Dölkaun die an
der Spitze dieſer Nummer befindliche von der Commiſſion für
innere Miſſion der Synode einſtimmig zur Annahme empfohleue
Reſolution. Da kein Widerſpruch gegen dieſelbe erhoben wurde,
konſtatirte der Vorſitzende die völle Zuſtimmung der Synode.

Nachdem dann vom Vorſitzenden eine Reihe von neuein
gegangenen Vorlagen c. mitgetheilt waren, wurde auf Antrag
der Wahlprüfungs Commiſſion die Wahl der 4 Abgeordneten
für Langenſalza-Oberdorla-Tennſtedt-Weißenſeeund der Stellvertreter derſelben für un gültig erklärt weil
ſie mit weniger als der geſetzlichen Majorität der Wahl
berechtigten geſchehen war.Es folgte dann die Berathung und Beſchlußfaſfung über
eine Reihe von Vorlagen, für welche in der erſten Sitzung die
einmalige Schlußberathung feſtgeſetzt war.

1. Antrag der Kreisſynode Wanzleben auf Einführung
einer Lokalprobe, der Organiſten, Cantoren und
Küſter. Auf Vorſchlag der Referenten Syn. Superintendent
Schlemmer-Liſſen und Superintendent Schmeißer-Altmers-
leben beſchloß die Synode, den Antrag dem königlichen Con
ſiſtorium zu geneigter reſſortmäßiger Behandlung zu über
weiſen.

2. Antrag der Kreisſynode Burg betreffend das
Gehalt der gleichzeitig als Cantor, Küſter undOrganiſt angeſtellten Lehrer. Auf Vorſchlag der
Referenten Syn. Ober-Conſiſtorialrath Nitze- Magdeburg
und Superintendent Dittmar-Ansleben beſchloß die
Synode zwar über den Antrag zur motivirten Tagesordunng
überzugehen, jedoch an die zuſtändigen geiſtlichen Behörden die
Bitte zu richten, daß in dem zu erlaſſenden SchuldotationsGe-
ſetz den Jnhabern gedachter combinirter Aemter ein augemeſſenes
zufätzliches Gehalt von mindeſtens 300 ausgeworfen und ge
ſichert werde.

3. Eine Petition der Geiſtlichen der Ephborie
Sangerhauſen wünſchte, daß überall eine gleichmäßige
Ordnung hinſichtlich der Führung der Kirchenbuchs-
duplikate zur Einführung gelange, alſo daß entweder die
Duplikate, welche durch Verſügung des Oberkirchenrathes vom
Jahre 1874 nicht mehr nöthig ſind, überhaupt nicht mehr, oder
aber, daß dieſelben überall wieder geführt werden möchten. Der
Reſerent. Syn. Superintendent Ott oEsperſtedt ſprach fich
für das Letztere aus und beantragte, daß die Synode ſich dahin
ſchlüſſig werden möge, daß hinſichtlich der Duplikate eine für
alle Gemeinden geltende Anordnung getroffen werden möchte.
der Art, daß in jeder Gemeinde ein Duplikat des Tauf- und
Tranbuches unter Weglaſſung der nicht durchaus nöthigen
näher zu bezeichnenden Angaben geführt werden müſſe. Dieſer
Antrag fand die Zuſtimmung der Synode unter Ablehnung des
vom Correferenten Syn. Superintendent Jeep-Stenda
geſtellten Antrages, über die Petition zur Tagesordnung über-
zugehen, weil keine zwingenden Motive zur Führung der Dup
likate vorlägen.

4. Ueber den Vermögensſtand und die Ver-
waltung der Provinzial-Luther- Stiftung fürunverſorgte Prediger- Töchter machte nach dem ihm vor
geſegten Bericht Syn. Superintendent D. Förſter Halle
der Synode Mittheilung. Danach hat dieſe ſegensreiche, im
Lutherjahr errichtete Stiftung gegenwärtig ein Vermögen von
20150 die Jahreseinnahme aus Zinfen und Beiträgen iſt
auf 1666 4 veranſchlagt, ſo daß etwa 28 Unterſtützungen von
je 50 werden gewährt werden können.

5. Ueber einen Antrag der Kreisſynode Lauchſtedt auf
Beſchränkung der Taufpathenzahl bei verzögerten
Taufen wurde auf Antrag der Referenten Syn. Superintendent
Pfeiffer-Cracau und Superintendent Jahr-Halberſtadt
zur Tagesordnung übergegangen, da das Disziplinargeſetz vom
30. Juli 1889 Mittel biete, um der abſichtlichen Verzögerung
der Taufe entgegenzutreten, und da es auch nicht entſprechend
erſcheine, Gemeinde Mitglieder welche zur Taufe ihrer Kinder
ſich doch nach der Verzögerung bereit zeigten, noch in Kirchen

zucht zu nehmen. c v.6. Weiler wurden die bisherigen Collecten für die
nächſten 3 Jahre weiter bewilligt den Neinſtedter Anſtalten,
der Diakonifſen-Anſtalt zu Halle, dem Rettungs-
hauſe Borghardſtift zu Stendal, dem Eckartshauſe
zu Eckartsberga und dem Guſtav Adolf-Verein, neu
bewilligt wurde eine Collecte im Reg.Bezirk Magdeburg dem
Erziehungshauſe für ſchwache und blödſinnige
Mädchen zum „aunten Hirten“ in Haſſerode; einige
r Geſuche werden in ſpäteren Sitzungen zur Berathung
gelangen.

Dann Würde gegen 3 Uhr die Sitzung durch ein Gebet des
Herrn Pfarrer Schöllmeyer-Dingelſtedt geſchloſſen.

Sozigliſten-Congreß.
III.

Halle, den 13. Oktober 1690.
Der von einem Delegirten geſtellte Antrag, auch ein ſozial

demokratiſches Organ für Frauen zu gründen, veranlaßte
Frau Apotheker Jhrer--Berlin, das Wort zu ergreifen. Die-
ſelbe führte aus, daß ſie ſelbſt ſchon dieſe Frage längſt be-
ſchäftigt habe. und wenn dieſelbe bis jetzt noch zu keinem prak-
tiſchen Reſultate geführt, ſo liege dies nur an dem Fehlen der
erforderlichen Mittel. Und da hätten die Genoſſen die Pflich-
helfend einzugreifen. Mit einem lebhaften Appell an die Hülfe
der Delegirten ſchloß Frau Jhrer unter großem Beifall ihre
energiſche Die Sitzung wurde hierauf mit der Mit
theilung des Vorſitzenden geſchloſſen, daß die Nachmittagsſitzung
um 3 Uhr beginnen werde.

NachmittagsſitzungEs wurde unter Vorſitz des Delegirten Dietz in der Dis
kuſſion der Berichterſtattung Bebels fortgefahren. Metzner--
Berlin hält ſich verpflichtet, die Berliner Verhältniſſe, wie fie
von der oppoſitionellen Seite dargeſtellt worden ſind, richtig zu
ſtellen. Die Oppoſition ſei keineswegs ausſchließlich aus der
Stellung der Parteileitung vom 1. Mai oder bei den deutſch
freiſinnigen Stichwahlen hervorgegangen oder in dieſer Stellung
begründet, nein, dieſe Oppoſition habe bereits vor 4 Jahren
exiſtirt und ſich zur Zeit in Permanenz erklärt. Redner glaubt,
daß das einzig Richtige ſei, dem betreffenden Antrage Aer
eine Commiſſion mit Prüfung der leidigen Verhältniſſe zu be
trauen und bei der Wahl der Commiſſionsmitglieder auf völlige
Unparteilichkeit, aber auf Schärfe des Urtheils der Gewählten
zu achten. Ein zweiter Delegirter aus Berlin wendet
aleich ſcharfer Kritik gegen die Berliner Oppoſition, welche er
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ehe künſtlich erzeugte nennt. Der Genoſſe „Werner“ von der
Oppoſition thue immer ſo, als ſpreche er für Berlin, während
er doch gar nicht ein Delegirter Berlins ſei.

Der Delegirte Grillenberger erklärt, nicht auf die Sache
eingehen zu wollen, das werde ſein Parteigenoſſe Bebel thun,
dagegen ſei er perſönlich durch den Delegirten Werner be-
leidigt und darauf habe er zu antworten. Er erklärte zufammen-
faſſend, daß er den Delegirten Werner nicht als Parteigenoſſen
anerkennen könne. Er werde vor der Commifſion den Beweis
erbringen, weshalb er dieſes Urtheil über einen bisherigen Par
teigenoſſen fälle. Das Treiben der Oppoſition in Berlin ſei in
der Provinz als eine Schmach für die Provinz bezeichnet worden
und dies mit vollem Recht. Es war durch dieſes Treiben der
Berliner Oppoſition eine ſolche Unſicherheit entſtanden, daß
man nicht ſicher war, es könnte, wenn drei Parteigenoſſen
zuſammen ſtanden, einer derſelben ein Spitzel ſein. Die Oppo
ition habe re getrieben und dies allein genüge,um einen Anhänger dieſer Oppoſition für einen Parteigenoſſen
nicht zu erklären. (Beifall.) Der Abgeordnete Liebknecht
wandte ſich in gleich ſcharfer Weiſe wie der Vorredner gegen die
Oppoſition: dieſelbe habe ſich auf denſelben anarchiſtiſchen Stand
punkt geſtellt, wie Möſt, nur daß letzterer dies viel vernünftiger
ansgeſprochen habe. Wer heute von ſozialdemokratiſcher Seite
Gewalt gegen Gewalt predige, der gerire ſich ſo unſinnig, d er
noch mehr ins Jrrenhaus, als ins Zuchthaus gehöre. Eine freie
Kritik iſt jeden freien Mannes Recht; wer ſich aber der Kritik be
dient, um ſeine Partei zu ſchmähen, der iſt nicht werth, der Partei
noch weiter anzugehören, und ſo beurtheile Redner den bisherigen
Zenoſſen Werner; er werde an Stelle den Beweis
erbringen, daß er mit ſeiner u Werners im
pollen Rechte ſich befinde. (Beifall.) Auch der Abgeordnete
Bebel wies die gegen ihn von der Oppoſition gemachten
Vorwürfe aufs Schärfſte zurück. Es ſei ihm ſchwer verſtändlich,
wie ein Genoſſe den Parteitag mit derartigen kleinlichen a
W behelligen könne, wie dies von Werner geſchehen ſei
Aber, was viel ſchlimmer, er habe ſich bei ſeiner Oppoſition gegen
die Parteileitung der verwerflichſten und unwürdigſten Mittel be
dient. (Zuſtimmung.) Er erwarte, daß er von der Commiſſion
zur Vernehmung herangezogen werde, um vor derſelben den Be-
weis zu erbringen, daß der Genoſſe Werner nicht mehr würdig fei,
der Partei noch anzugehören. Die Partei iſt durch die Berliner
Oppoſition in ganz ungemeſſener Weiſe geſchädigt worden; Friede
und Einigkeit ſcheinen in der Partei ernſtlich bedroht, und ſo haben
noch niemals zuvor Parteimitglieder gegen das Jntereſſe ihrer
eigenen Partei gehandelt, wie die Berliner Oppoſitionellen. (An
haltender ſtürmiſcher Beifall.)

Der Abg. Singer berührt die Perſonenfrage nicht, beleuchtet
vielmehr die Gründe, weshalb die Parteileitung ſich ſo zum 1. Mai
und zu den Stichwahlen geſtellt habe, wie ſie es gethan. Redner
r zu, zgf es beſſer geweſen ſei, wenn die Parteileitung mit
Rückſicht auf die Maifeier früher vor die Partei getreten ſei; mit
der empfohlenen Stellungnahme zu der Stichwahl glaube die
r aber jedenfalls nur im Intereſſe der Partei gehandelt
zu haben.

Wie außerordentlich wichtig es dem Parkeitage war, in dieſer
Sache volle Klarheit zu ſchaffen, ging daraus hervor, daß der An
rag auf Schluß der Debatte nicht weniger als fiebenmal geſtellt,
aber ſtets mit überwiegender Majorität abgelehnt wurde.

Unter den zahlreichen Rednern, welche noch zum Berichte
Bebel ſprachen, wurde begreiflicher Weiſe die Vertheidigung des
Deleg. Werner über die ſchweren im Laufe der Debakte gegen
ihn erhobenen Beſchuldigungen mit großer Spannung erwartet.
Derſelbe verwahrte ſich, zum Worte gekommen, zunächſt gegen
den Vorwurf anarchiſtiſcher Beſtrebungen. Was er ſeit einer
Reihe von Jahren geweſen, ſei er noch heute, nämlich Sozial-
demokrat. Allerdings ſei er mit mehreren Genoſſen in Oppo-
ſition gegen die Parteileitung getreten aber lediglich um einer
allzuweit gehenden Bevormundung der Partei
durch die Parteileitung entgegenzütreten. Und wenn
das zu verurtheilen ſei, wolle er ſeine Verurtheilun
gern ertragen. Er bemerke ausdrücklich ſogleich da
er keineswegs in allen Stücken mit dem Genoſſen
Dr. Wille übereiuſtimme, wie denn überhaupt dieOppoſition eine förmlich organiſirte gar nicht geweſen ſei. Er
glaube im Uebrigen ſeit Jahren für die Partei derartig thätig
geweſen zu ſein, daß er es wahrlich nicht verdient habe, ſo wie
dies im Laufe der heutigen Debatte geſchehen, behandelt zu wer-
den. Er ſehe der Entſcheidung der zur Unterſuchung dieſer An
gelegenheiten zu wählenden Commiſſion mit aller Ruhe ent-
gegen; werde er zum Austritte aus der Partei genöthigt, ſo
werde er gleichwohl Sozialdemokrat bleiben, nämlich Sozial
demokrat für ſich. Jn einem umfaſſenden Schlußworte
reſumirte der Referent Bebel die geſammte Debatte und be
merkte zur Vertheidigung des Genoſſen Werner, daß dieſelbe
um die eigentlich ſchwer wiegenden Beſchuldigungen herumge-
gegen ſei, jedenfalls keine einzige derſelben widerlegt habe.

efereut brachte hiernach mehrere Anträge ein, welche wir im
Wortlaute in der 2. Ausgabe mittheilen werden. Schließlich
wurde noch die beantragte rennt einer Commiſſion zur
Unterſuchung der Umtriebe der Berliner Oppoſition, insbe-
ſondere der Sache Grillenberger Werner, angenommen. Die
i der Mitglieder wird zu Anfang der nächſten Sitzung

rfolgen.

Todesfälle.
BGeſtorben ſind der Direktor der „Sächſiſchen Bank“,

Mitglied der Erſten ſächſiſchen Kammer, Geh. Commerzienrath
Wannſchaff in Dresden, der Profeſſor der National
Oekonomie und frühere ParlamentsDeputirte Thorold Ro
gers in London, der ehemalige Landtagsabgeordnete,
Rechtsanwalt und Bürgermeiſter a. D. Dr. Otto Krauße in
Blaſewitz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-

vinz. Exledigt iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr-
Lelle zu Krüſſau, Ehorie Burg. Die Beſetzung iſt für dieſes
Mal dem Konſiſtorium überlaſſen. Zu der erledigten evan-
geliſchen Pfarrſtelle zu Wild en an in der Diözeſe Herzberg iſt
Der bisherige Predigtamtskandidat Karl Beelitz, zu der er
Iedigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Falkenhain, in der
Diözeſe Zeitz L. der bisherige Predigtamtskandidat Ernſt Adalbert
Richter berufen und beſtätigt. die erledigte evangeliſche Pfarr-
ſtelle an St. Laurentii in der Bernburger und Schloß-Vorſtadt
Calbe a. d. S. in der Diözeſe gleichen Namens dem bisherigen
Pfarrer in Büßleben. Guſtav Oskar Ebeling, die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Rotha in der Diözeſe Sangerhauſen
dem bisherigen Pfarrer in Frauenwald. Kurt Thiemann,
verliehen, 3 der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Klein
Schwarz Tangermünde der bisberiger oſen in der DiözeſePredigtamtskandidat Johann Friedrich Paul Wentrup berufen

Aufführung. Waſſer-
und beſtätigt worden.

J Eisleben, 13. Okt.
mangel. Hochſtapler.) Von Mitgliedern des geſell
igen Lehrervereins und mehreren Damen hieſiger Stadt
wird in der letzten Woche des Oktober im Saale des „Mans
felder Hofes“ zur Feier des 100 jährigen Geburts
tages Dieſterwegs das Volksſchauſpiel ,Lienhard und
Gertrud“, nach Joh. Heinrich Peſtalozzis gleichnamigem
Volksbuch von Dr. Hermann Hoffmeiſter-Verlin bearbeitet, zur
Aufführung gelangen. Der Reinertrag ſoll der Kaſſe des Mans
felder PeſtalozziVereins zugewieſen werden. Seit Wochen
iſt in der böſen Sieben kein Waſſer vorhanden; dieſer Wafſer
mangel macht ſich beſonders in den J rechtfühlbar. wo die Leute aus dem VBache das Waſſer für das Vieh
u. ſ. w. holten. Vor kurzer Zeit kam zu einer ſehr ange
ſehenen Familie ein Herr in Uniform und ſtellte ſich als Ver
wandter, welcher Schiffskapitän war. und welchen man Jahr
zehnte nicht gefehen halie, vor und wurde aufs freundlichſte
guigenommen. Es ſtellte ſich aber in Folge eines in ſeinem
Koffer aufgefundenen Vriefes und Paſſes bald heraus, daß man
s mit einem Schwindler, der ein gewöhnlicher Schiſfsmann
und r gen erſt aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden iſt,
u thun hatte.

s Alsleben, 13. Oktober. (Bei der Wilddieberei)
wurde der Steinbruchsarbeiter B. hier vor einigen Tagen in
hieſiger Tlur ertappt. Der Flurhüter kam Hinzu, als B. eine
Anzahl Schlingen Fglegt und eben einen Haſen gefangen hatte.

Delitzfch, 13. Oktober. (Die Alterszulage der
Volksſchullebrer), über welche wir vor einigen Tagen

berichteten, iſt nunmehr auch dem Organiſten bewilligt worden.
u. Schönebeck, 13. Oktober. (Die Lehrer der 3

Nachbarſtädte Schönebeck, Gr. Salze und Frobſe)
haben eine Lehrer-Wittwen- und Waiſenkaſſe ge-
gründet, deren Beſtätigung durch den Herrn Miniſter des
Unterrichts jetzt erfolgt iſt.

8. Krimpe, 13. Oftober. (Evangeliſcher Bund.) Der
Gerbſtädter Zweigverein, nahm mit dem geſtrigen
Abend ſeine Winterthätigkeit auf. Jm hieſigen Gaſthofe fand
eine Verſammlung ſlatt, in welcher der Vorſitzende, Pfarrer
Schaefer-Schöchwitz, über „die ſozialen Beſtreb-
ungen des Staates“ ſprach. Jm zweiten Theile desVorirags wurde das mit dem 1. Januar 1891 in Kraft tretende
Geſetz über die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung näher er-
läutert und den zahlreich anweſenden Arbeitern eine Reihe
praktiſcher Rathſchläge ertheilt, um ſich die großen Erleichterungen,
die das Geſetz ſchafft, nicht entgehen zu laſſen. Es dürfte die
Verſammlung weſentlich dazu beigetragen haben, in den hieſigen
Arbeiterkreiſen die Ueberzeugung zu wecken, daß die volks-
freundlichen Beſtrrbungen nicht erſt durch die Sozialdemokratie
veranlaßt ſeien, und daß der Staat eine thatkräftige und große
Fürſorge für die Arbeiter aufweiſen könne, während die Sozial
demokratie die Arbeiter nur mit Worten abſpeiſe. Bei der
großen Bedeutung des erwähnten Geſetzes und da die Arbeiter
ſich gewiſſe Nachweiſe ſchleunigſt beſchaffen müſſen, wird der
Zweigverein die Angelegenheit in den nächſten Wochen noch an
einigen andern Orten ſeines Bezirks in Verſammlungen zur
Sprache bringen.

Nordhauſen, 14. Oktober. (Kohnſtein-Allee.
Merkwürdige Entdeckung) Mit der Anlage der Kohn-
ſtein-Allee, für welche ſtädtiſche Mittel nicht bewilligt, aber
durch den Hausbeſitzerverein und die ausgelegten Sammelliſten
anſehnliche Summen zuſammengebracht worden ſind, wird im
nächſten Frühjahr begonnen werden. Dieſer Tage bemerkte
ein Landwirth unſeres Nachbardorfes Hayn, daß viele Krähen
ſich auf einem Felde mit Weißkohl niederließen und auf die Kohl
köpfe dermaßen einhackten, daß dieſelben faſt ſämmtlich arg be-
ſchädigt wurden und die feinen ausgehackten Theile des Kohles
wie zerſtreuter Häckerling umherlagen. Da trotz der genaueſten
Beſichtigung weder Raupen noch anderes Ungeziefer an dem
Kohl entdeckt werden konnte, ſo iſt es noch ein vollſtändiges
e was die Krähen zu ihrem Thun und Treiben veran-
aßt hat.

V. Eilenburg, 13. Oktober. (Einbruch. Fiſch
otter.) Jn vergangener Nacht haben Diebe in der Eiſen und
Motoren-Fabrik von Kropp u. Co. einen Einbruch in das
Comptoir verübt, wobei ihnen eine Summe von etwas über
100 in die Hände gefallen iſt. Herr R. Bornicköl hat
geſtern einen prachtvollen Fiſchotter erlegt, welchen der Jagd
hund auf eine Weide hinaufgetrieben hatte-

Wollberichte.
Leipzig, 13. Oktober. Notirungen von Kamm-

zug auf Zeit:
4,82

November- Dezember. 77
La Plata Contract R Htiober

do. do. B Jannar 4,75do. do. B Februar 4.67do. do. März 4.65do. do. B Avpril-Juli 4,60do. do. O uuverändert.
Umſatz: Contract B 50000 kg. Tendenz: Ruhig.

Leipzig, 12. Oktober. (Wolle.) (Nach dem L. T.)
Nach den außergewöhnlich großen Umſätzen der letzten Woche
in Kammzug begann es im Laufe der allerletzten Tage etwas
ruhiger zu werden, jedoch wurden die gemachten Abſchlüſſe zu
unverändert feſten Preiſen vollzogen, und iſt noch fortwäh-
render Bedarf fühlbar. Jn Bezug auf das Kämmlings-
geſchäft wiederholen wir jüngſt Geſagtes über ruhiges Geſchäft
bei unveränderter Preislage.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Erzherzog Albrechtbahn-Gold-Prioritäten

Em. II. Die nächſte Ziehung findet am 1. November ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 10 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von
9 Pf. pro 100 Mark.

Dresden. Der Direktor der „Sächſiſchen Bank“, Mit
Wie der erſten ſächſiſchen Kammer, Geh. Kommerzienxath Wann-
chaff, iſt geſtorben.

w Weißenfels, 13. Oktober. (Die Generalverſamm-
lung der Werſchen-Weißenfelſer Aktiengeſellſchaft)
trat heute einſtimmig dem Vorſchlage des Verwaltungsrathes
bei und erwarb die den Herren Böters u. Beilſchmidt gehörigen
Streckauer Braunkohlenwerke und Briquetfabrik für den Preis
von 1361000 Mark ausſchließlich des angenblicklichen Beſtandes
an Branunkohlen und Briquets). Sämmtliche Beamte und
Arbeiter werden von der erwerbenden Geſellſchaft übernommen
Welchen Werth die Werſchen-Weißenfelſer Aktiengeſellſchaft,
welche bisher eine Briquetfabrik noch nicht beſaß, auf den Er
werb dieſer ſehr gut rentirenden und vorzüglich eingeführten
Werke legt, gebt daraus hervor, daß ſie dieſelben bereits am
Freitag, den 17. Oktober übernimmt.

Wie verlautet, wird in Chile der gegeuwärtig 35
betragende Aufſchlag auf den Einfuhrzoll bei ver-
ſchiedenen Artikeln von 1. Januar 1891 ab in Wegfall
kommen. Dieſe Artikel ſind: Stoff aus Hanf oder Jute zu
Säcken; der Tocuyo Burdo genannte grobe ungebleichte Baum-
wollſtoff ſowie die gewöhnlichen Banmwollſtoſſe überhaupt mit
Ausnahme der farbigen Baumwollſtoffe und insbeſondere der ge
druckten Kattune Quimones.

Nach der „Köln. Volksztg.“ ſtoßen die Kohlenver-
einigungen auf Schwierigkeiten: die bochumer Vereinigung
ſcheint in Frage geſtellt zu ſein, nur die gelſenkirchener hat gute
ſſendten. Zur Coaksvereinigung gehören jetzt 94“ aller An

alten.
Silberwaareninduſtrie, Die wegen hoher Sil-

berpreiſe vor einigen Wochen erfolgte Betriebseinſtellung der
Silberſchlägereien in Fürth und Schwabach iſt wieder auf-
gehoben worden.

Dem Berl. Tabl.“ berichtet man aus Leipzig, daß heute
über das Vermögen des Baunnternehmers Schmid der
Concurs ausgebrocsen iſt, nachdem einige größere Gläubiger
re Zuſtimmung zu der Zahlungsfriſt auf 2 Monate verſagt

aben.
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn.

September. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 14,930 aus
dem Güterverkehr 45,900 außerordentliche Einnahme 6500.4,
Geſammteinnahme im September 67,330 .4& 4060 bis
Ende September 570,050 64,740 .0).

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bern, 13. Oktober. Nach den Jnformationen,

welche der Kommiſſar Künzli hierher über-
mittelt hat, werden die Vertreter beider poli-
tiſchen Parteien im Teſſin an der am 16. d. M.
ſtattfindenden Konferenz Theil nehmen. Denſelben
Jnformationen zufolge werden morgen die Stadräthe Res
pini, Caſella und Gianella die Wiedereinſetzung in ihre
n rugefanttionen annehmen, Bonzanigo dagegen ab-
ehnen.

Spandan, 13. Oktober. Nach einer Anordnung des Kriegs
miniſteriums ſollen, wie der „Anuzeiger für das Havelland“
meldet, in den königlichen Werkſtätten künftig größere Ent
laſſungen von Arbeitern thunlichſt vermieden werden.

itan, 13. Oktober. Graf Herbert Bismarck iſt von den
im Haſenpoth'ſchen Kreiſe belegenen Beſibungen des Grafen

n wo derſelbe zur Jagd eingeladen war, hier einge
roffen.

Detmold, 13. Oktober. Gutem Vernehmen nach
beabſichtigt die fürſtliche Regierung, nachdem
das Regentſchaftsgeſetz nicht zu Stande gekommen,
von allen weiteren geſetzlichen Schritten zur
er der Regentſchafts- bezw. Thronfolge ab-
zuſehen.

Paris, 13. Oktober. Zwiſchen den Kabineten
der europäiſchen Großmächte hat hinſichtlich der
Mac Kinley-Bill ein Meinungs-Austauſch ſtatt-
gefunden. Was Deutſchland angeht, ſo hat
dieſes noch keinen beſtimmten Vorſchlag for-
mulirt.

Paris, 13. Oktober. Man meldet aus Lille:
Nach der zweiten Sitzung des Sozialiſten-Kon-
greſſes hielt man unter Vorſitz der Frau Marx-
Aveling eine ſtark beſuchte Verſammlung, welche
eine Tagesordnung annahm, wonach die Be-
ſchlüſſe des Kongreſſes auf dem Bureau der
Kammer niedergelegt werden ſollen.

London, 13. Oktober. Jn dem zu der City ge-
hörigen Stadttheil Aldersgate wurde heute eine
Hutfabrik durch eine größere Feuersbrunſt in
Aſche gelegt. Bei derſelben haben, wie verlautet,
mehrere Perſonen den Tod in den Flammen ge-
funden; eine nvoch größere Anzahl hat Ver-
letzungen erlitten.

Haag, 13. Oktober. Der Juſtizminiſter und
der Miniſter der Kolonien haben ſich heute früh
zu dem Könige nach Schloß Loo begeben. Es
wird dies mit der heute abermals ſtattfinden-
den Konſnultation der Aerzte in Verbindung ge-
bracht. Nach einer vom „Staatsconrant“ veröffentlichten
Mittheilung der Aerzte über das heutige Befinden des
Königs iſt der Kräftezuſtand deſſelben befriedigend geblie-
ben, die abgeſchwächte Gehirnthätigkeit hindert jedoch den
König an geiſtiger Arbeit.

Warſchan, 13. Oktober. Der Kaiſer, ſowie die kaiſer-
liche Familie ſind heute Vormittag aus Skierniewice hier
eingetroffen und haben alsbald die Reiſe fortgeſetzt.

Beillinzona, 13. Oktober. Die Proklamation des
Bundesrathes, durch welche die Wiedereinſetzung
der Regierung unter der beſonderen Aufſicht des
Bundeskommiſſars angeordnet wird, iſt geſtern
veröffentlicht worden. Die Aufregung, welche
durch die Nachricht von der Wiedereinſetzung der
vorigen Regierung unter den Liberalen hervor
gernfen war, hat ſich wieder gelegt.

Florenz, 12. Oktober, Abends. Dem heutigen
Bankette zu Ehren Cavalotti's wohnten gegen
540 Perſonen bei. Cavalotti bekämpfte in
längerer Rede die Ausführungen Crispi's bei
dem am 8. d. Mts. hier ſtattgehabten Bankette.

Madrid, 13. Oktober. Der Miniſter des Aus
wärtigen ſoll die gerichtliche Verfolgung der-
jenigen Redner vom Katholiken- Kongreß in
Saragoſſa verlangt haben, deren Ausführungen
gegen den König Humbert von Italien gerichtet
waren.

San Sebaſtian, 13. Oktober. Die Rückkehr der königlichen
Familie nach Madrid iſt wegen des dort herrſchenden Geſund-
heitszuſtandes noch hinausgeſchoben worden.

Schiffsbewegungen.
Kiel, 13. Oktober. Das zu, dem Uebungsgeſchwader ge

hörende Panzerſchiff Deutſchland' iſt heute Vormittag nach
Sonthampton abgegangen.

Berlin, 13. Oktober. S. M. Kreuzer „Habicht“, Kom-
mandant Korvetten-Kapitän Burich, iſt am 11. Oktober d. J.
in Gabon eingetroffen und an demſelben Tage nach Kamerun
in See gegangen.

S. M. Kanonenboot „Hyäne Kommandant Kapitän-
Lieutenant Frhr. v. Sohlern, iſt am 12. Oktober d. J. in San
Thomé angekommen und beabſichtigt am 19. d. Mts. wieder
in See zu gehen.

S. M. Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Korvettem
Kapitän Aſcher, iſt am 12. Oktober d. J. in Chefoo einge
e und beabſichtigt am 17. d. M. nach Weihaiwei in See
zu gehen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 14. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1900 Kilo netto). Weizen rubig
177 185 feinſter auswärliger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 171--182
Mk., Gerſte, matt Brau 175-182 feinſte feinfarbige
186 194 Futter- 150 170 Hafer ruhig, 142 150.Mais amerikan. Mixed 130 132 Donaumais
130-140 Raps feſt 235--242 Mk. Nübſen M. Erbſen Victoria,
215 230 Kümmel, excl Sack. 36 37. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen höher gehalten 40,00 -41,00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto 30--31 M..

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 18--32 Vohnen, 20- 22
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48-50,00 Futterartikel gefragt
Futtermehl,13,00-15, 00 Mk. Roggenkletelo,75-- 11.25M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75
10,25 Maxk. Malzkeime, bell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8.50-—9,50 M. Delkuchen 11.00-11.50 M Malz 29,00--31,00M.
Rüböl 63,50 Mk. Petroleum 24,25 M. Solaröl. 0.825/30 ſehr
feſt 18,00—18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 65,40 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 45,60 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut

13 Okt. 172 14. Okt. 1,72
1,40 4 1.40z Fall Wuchsa e hDerida r

älsleben iStraußfurt e 9 u 0,88 v 77 0,83 0,05
Elbe

Dresden 0611 56 0,05UAußig 0,621 0,53 00,9
Magdeburg Okt. 1.40 13. Okt. 8

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 13. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1006
Kilogr. loco geſchäftslos Termine feſt, gekündigt 2550 Tonnen, Kündigungépreit
188 Mk., loco 173 194 Mk. nach Qualität bez., Lieſernugsqualität 289 Mk. bez.,
märk. Pik. ab Bahn bez., per dieſen Monat 186,75 199 188,75 Mk. bez Durch
chnittspreis Mk. bez per Oktober November Mk. bez., per NovemberDezem-
er 185 25 186-—185,75 Mk. bez., per MärzApril Mk. bez., per April-Mai 190

bis 190,75--190,25 Mk. bez.
Roggen ver 1000 Kilogr. loco knapp und gefragt, Termine feſter, gekündigt

300 Tonnen, Kündigungspreis 177,25 Mt. bez., Löco 167--176 Mk. nach Qualität vez.,
Lieferungsqualität 175 Mk. bez., iuländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., beſſerer

Mk. vez, ruſſiſcher Mk. bez., ver dieſen Monat 176,75--177,5 Mk bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 167—-168 Mk. bez., ver November
Dezember 164--163,75 164,5--161,25 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. 2ez4per Jangor- Februar wii, hez., per e 191,76 162 M. bez.



Oerſie per 1000 Kikegr. ſtill, große und kleine 143- 205 Witt. nach Qualität
dez., Futtergerſle 134151 Mt. vez., beſſere Mt. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt 700
Tannen, Kündigungspreis 143,5 Mt. bez., Loco 136--154 Mk. nach Qualität bez.
Liefernngsqualität 141 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher inittel bis
ter 137-142 Mk. ab Bahn bez., feiner 145--152 Mt. ab Vahn bez., ruſſiſcher
k. bez., per dieſen Monat 343 5-143. 25--143,5 Mk. bez. J in einem Falle

143 Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., ver Oktober November 137,75 Mk.
a eng ine Dre 135,25 r t Dezember- Jannar Mk. bez.,

ruar-März bez., per April-Mai 137,6 137,25 137,5 bez.Mai Juni wir bez. d t t eMagdeburg, 13. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 185 bis
188 Mt., „Weißweizen 184-4187 Mk., glatter engliſcher Weizen 177—182 Mk., Rantz
weizen 165--169 i. Roggen 174—178 Mk. Chevaliergerſte 171 193 Mitk., Land
gerſie r u Mk. für 1000 Kilogr.reslan, 13. ober. Roggen ver Oktober 176,50 „November 168,00 Mk. per April- Mai e 00 Mt. e gr. Atr Oltorty er
87,0 Stettin, 13. Oktober. Weizen unveränd., loco 180,00-- 187,00, per Oktober

„50, per Oklober- November 186,50, per April-Mai 187,50. Roggen unveränd.,
oco 168,00--172,00, do. per Oktober 172,00. per Oktober- November 167,00, per

Aprit t o eng Haſer loco 130 136.n, 13. ober. Weizen hieſiger loco 18,50, do. freinder loco 22,50 per
November 19,00, per März 19,10. Roggen hieſiger ioco 15.20, fremder loco
per Nov. 16,55, per März 16,45. Hafer hieſiger loco 18.00, fremder 17,50.

Hamburg, 13 Oktober. Weizen loco ruhig bolſteiniſcher loco
neuer 182--190. Roggen loco ruhig, medlenburgiſcher loco do. neuer 186
dis 185, ruſſiſcher loco ruhig, 125- 128. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
r Wien, 13. Oktober. Weizen per Herbſt 7,73 Gd., 7,78 Vr., per Frühjahr2 W Roggen per Herbſt 7,55 Gd., 7.00 Br. per Frü ſaß

be r. Hafer per Herbſt 7,28 GOd., 7,33 Vr., per Frühjahr 7,70
Peſt, 13. Oktober. Weizen loco behauptet, per Herbſi 7.38 Gd., 7,40 B rrühiahr 1691 270 Gd. 7,72 Br. ve r Jedal 1891 6794 Gd. 6.66 Br. e der deren 472 20 572

Paris, 13. Oktober, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen ruhi r Ok'ober25.50, ver November- Februar 25.40, per Jannar A ril 25 40. Se g
tet gri7 v a 16,40. Nongenxubis ver
g *aris, 13. ober, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge. per Oktoberre per November 25,20, per November- Februar 25,80, per Jan April 26,50.

oggen ruhig, per Oktober i5,70, per Jannar-April 16,40.
216 per Wure 40 13. t u auf Termine flaun, per November

z 220. oggen loco geſchäftslo emien n per Mat e ſrolvs auf Kermnue ſton, dee
verpen, 13. Oktober. Weizen ruhig. aferruhig. Gerſle unverändert. en Auhen Hofe

London, 13, Oltoeber. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten

Zucer.
Magdeburger Börſe,

J. Preiſeſür greiſbare Waore.

Roggen behauptet.

2 ger eraunczene r
ober. 13. Oktober,

ff. Brodraſſinade M.f. Brodraffingde M, o R.u. Raffinade II. 27,7 D. 27,75--28,75 M.
Sem. Pelis I. 26 50 M, 26,50 M.Kriſtallzucker I. 27, M. 27, M.Kriſtallzucker II. M. uPielaſſe Ia M, i.W. elaſſe IIa M, M.Tendenz am 13, Oktober. Feſt.

B i Wie rauchoſen z
ober 3, OGranuli-ter Zucker 8 Quer M.

Kornz. Rend 92 37,35 17,60 M.
Kornz. Rend, 88 16,00 16,80 M.
Nachpr. Rend, 75 an v M

Tendenz am 13. Qktober: Stetig.
II. Terminpreiſe für Rohzucker I. Prodnkt.

ab züglich Skteuervergiltung.
a. frei auſ n Nagdebürs.

Notiz o
Ociober 12 9 b. frei an Bord Hamburg
3ctober 12,95- 92 bez. u. Br. 22,87 G, November 12,72 Br, 12,65Lunaer u. Br. 12 72 G. Rovember December 12,75 bez. u Pr. 53

r W F. e 13 12,97 bez. 13 Br. 1295 G.
I V. ärz 13,12—10 bez, ü. Br. 13,05 G, i13,26 Br, MärzMai 13,25 Br. a 13 32 Br. wach G, April

ie Aelteſten der Kauf cha ſt880 earene er t üben diehghger!. Kredit Baſis
ance, frei am Bozember 12,75 per März 1891 15,12 per Mai n Bien ber Ottoter t vo per Se

leeo De t i Saal nie S lußderiht), Rodzucer 88 matt
50 Weißen Zucker matt, Nr. 3 Per 100 Kiloqu. 7per Weber dte verZagn non 56, ver Januar Aptii d r ttober e

on 3. ober. (Telegrammj. 96 9 der 18,8 übenRohzucker per Oktober 12,*j, Ruhig. Centriſugal o ruhig Ruben
affee.

amm von
aiſſe.

17,35- 17 60 W.
16,60 96,80 M.

m

Havre, 13. Oktober. (Tele
New ar hl 2 10 Points

avre, i3. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Tel igiegies n in. (Telegromm von Peimaunon Ah Weh ehe Santos per Oktober 112, per Dezember
amburg, 133. Oktober. (Nachmittags) Good avera r O 89,per Dezember 85, per März 7891 82 20 er Mai a. Oueer so

(Telegramm) JavaKaffee good ordynary 38,25.

New 71. (Te fairRi Ri 7 low ordiper Nöbentier n i ſa n Kaffee (Fair-Rio) 20, Rio Nr 7 low ordinary
zetrolenmBerlin, 13. Oktober et Petroleu i

2 m. (Raffinirt. StandS J in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. er
Zermine e 5 per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark

Stettin 13. Oktober Petroleum, loco 11,60

Peimann, Ziegler und Co Kaffe in

Ankwerpen, 13. Okt. ber (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco ?6 bez u Br. per Oktober 16 Br, per Rovemker Dezember !6,75 Br,

per Januar- März 16, Br, Ffſt,New York, 11 Oktober (Telegramm) Raffinirtes Pe'rolenm 70 Abel Teſt in
New-Hork 7.40 Gd, do in Philadelphia 7,46 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 8o, o Feſter.

piritus.
Berlin, !3. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteüerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 26 M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Cekün igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Haß Markper dieſen Monat bez. per September Oktober
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer, Gekündigt 100,000 Liker, Kün

digungspreis 44,4 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 44,1 43,7 bez. per Oktober- November 40,0 39.,9 bez. per November
e 38,4— 38,7 bez. per Januar-hebruar 1891 per April-Mai 1891 39,

39,3 dez,
6 ceig, 13 Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mar

Verbrauchsabgabe 62.80 Mark rom, mit 70 Mark do, 42,80 M. nom.
Nordhauſen, 13. Oktober Branntwein 45 pro 100 Kilogramm excl. Faß ab

Brennerei 64-—06 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.
Magdeburg, :3. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 560 Mark Verbrauchsab gabe 64,39--64 50 Mark, desgl. bei 70
Seine e Wranchoavgave 44,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,Breslau, 13. Oklober Spiritus per 4300 Liter per 100 proc. excl. 56 Mark Ver
hrauchsabgaben per Oktober C3,00 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per O tober
43,70 do, do. per Oktober November do do, ver April- Mai

Stettin 33. Oktober, Spiritus Feſt. loco ohne Faß mit s0 Mark Konſumſteuer
63,30, mit 70 Mark Konſumſteuer 43,70 ver Oktober- November mit 70 Mark Kou-
ſumſteuer 38,20 per November Dezember mit 70 Mart Konſunmiſteuer 37,— per April-
Mai mit 70 Mark Konſumſtener 37,60.

Poſen 17 Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,10 do loco ohne Faß
70er 42,70 Höher

Hamöurg, 13. Oktober Spiritus Behanptet per Oktober- November 28,62 Br,
per November- Dezember 27,60 Br, per Dezember-Januar 26,75 Br, per April- Mai
26,75 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 13 Oktober (Amtl). Rüböl per 160 Ag mit Faß. Termine Behanptet. Ge

kündigt 100 Centner. Kündigüngspreis 65,.2 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Mönat 65. 1--65,3 bez, per Oct. November 61,2 61.2
bez. per Nevember- Dezember 19,5--889,7 bez. per Dezember- Jannar bez,
per April-Mai 67,7 d,0 bez.

Breslau, 13 Oktober Rüböl ver Oktober 06, per April-Mai 65,
Hamburg 13. Oktober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln 1. Oktober. Rüböl loco 65,50 ver Oktober 64,10 per Mai 66,80
Paris, 13 Oktober. (Telegramm) Rüböl Feſt per Oktober 63,75 per Novem

ber 63,75 per November Dezember 64, per Januar. April 64,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 11. Oktober Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußkuchen, deuntſche, 150--:60 Mark für 2000 g. Vaumwolleſaatkuchen
125--30 Mark für :900 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 Xg je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1000 kg, Leinkuchen 240--146 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 16060 Kg.

Hamburg 13, Oktober. Schwifelſ. Ammoniak 25,-26 M, für 100 kg.
Sller 13. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chili v. 20—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 13 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh. 65--75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70. 85 10,0--12, Wi.
do. r Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mark, Knochenmehle
2, 14, Mark.Magdeburg, 13. Oktober. Rapskuchen 100 g. Mk.

Leipzig. 13. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10--1 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 12. Oktober. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--20 Mt.
Speiſebohnen, weiße, 20—40 M, Linſen 26—56 Mk. per 100 kg.

Berlin, 13. Oktober. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt. Ternne ſtill.
Gekündigt 100 t., Kündigungspreis 124, M, Loco 125- 433 M. nach Qualität per
dieſen Monat 124, M. bez, Oktober- November 124, bez. per Nov.Dez.
126, bez., per Dezember- Januar
2 t per 1020 kg, Kochwaare 170 200 M, Futterwaare 152-160 M, nach

ualität.
Magdeburg, 13. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,

Speiſebohnen, weiße, 17. bis 30, M., Linſen 20,- bis 44,-- M. per 100 kg.
Leipzig, 13. Oktober Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

M. z. u, BVr., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 W.
bez. u. Br.Wien, 13. Oktober. Mais per September-Oktober 6,36 Gd., 6.40 Br-

per MaiJuni 183 6,09 Gd., 6,4. eNew York, 11. Oktober. e Mais (New) Se
eht

Berlin, 13.. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto
inkl. Sack. Termine Still. Sekündigt Sack KündigungspreisMi., per dieſen Monat 23,76 bez, per Okt.Nov. 23,25 bez, per Nov Dez.
22,80 bez., per Dezember- Januar per April Mai 1891

Parrs, 13. Oktober. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl Ruhig per
Oktober 66,10 per November 58,09 Nov- Febr. 57,60 per Januar- April 67,10.

New og, 12. Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 50 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 13. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 27,60 25,50 Nr. 0 23,75
.26, 25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl RAr. 0 und

23,00 23,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 2480-28,76 M. bez
Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 13. Oktober. (Artlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto ink
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. KündigungspreisPrima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M., Dürchſchnittepreié

M., per Oktober. November M. bez.
Trockene Kartoffelſtärte per kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Primo- Qualität loco
M. nach Qnalität, per dieſen Monot G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Oktober. November M.
Berlin, 13. Oktober. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--4! M., do. großſtückige

42--43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,00 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maisſtärke

Lieſerüng

Betriebe

Oktober

gewicht.

gewicht,

Gut.

Hallke, 13. Oktober. apr. Centner. Maſcehinen-Loggenſtroh 2,00- 2,25
3,50 M. per Etr. in Fuhren,
3,60 M. per Cir., zum Theil in ſehr verſch. Ausſall zugeführt.

Berlin, 13. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richſſtrod 3,80--4,60 Witt. Heu
3,60--7,00 M. per k00 kg.

Berlin, !3. Oktober. (Pol.-Präf.).Bauchſſeiſch 1,00 1,40 M. Schweineſieiſch 1,20—1.80 M., Kaldfleiſch 1.20 80 V.

r 1,20 1.60 P., Vulter 1.80-2.80 M. ver 1 g. KCier 60 Stück
T80- 5,

Berlin, 13 Oktober.

Liverpool, 13,
Muthwahlicher Umſag 10000 B. Ruhig. Tagesimport 7000 B.

vViverpool, 13.Umſatz 20000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 B. Stetig Middil. amerik,
3

Amſtecdam,
Frankfurt a. M., 13. Oktober. Hochhaltiges

Kilogr. 154,20 Br. 152,20 G.Glasgow, 13. Oktober. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numders
warrants 52 sh. u. Feſt. t

Glasgow 13, Oktober, Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 51 sh. 5Glasgow, 13. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 640 131 Tous

beſindl
las g o

8600 Tons gegen 9800 in derſelben Woche
DHamdürg, 13. Oktober. Silber in BVarren für 1 kg 148,75 V., 148,25 G.
Rotterdam, 13.

Lorenz u. Cie. hie
London,13. Oktober. Miltag.

hier). Chili-Kupfer'bs per 3 Monat 59 hLondon, 23 H
Kupfer 59 vſtri., 3 in 265j, Lſirl.,
Queckſilber 10ij, Wüirl.
gi London, 153. d a W. Tagier) Zinn: Straoits 96 Auſtral. 96 Lſtrl.4 e wert i. Ottöber. Zinn Siraits 24,90 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

25 30 Doll,

Steinbruch, 10. Oltober.
9. Oktober 148,257 Stück. Am 10.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 163

ein Stand von
alte ſchwere Waare von 4243 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—44 Kr., mittl.
von 45 46 Kr.,
von 4445 Kr.,
mittelſchwere leichte
13, 144 Kr. leichte von 44 45 Kr.

Berlin, 13. Oktober. t3898 Rinder, 32,325 Schweine, 2416 Kälber, 9572

Vorhandel Flau.M., II 57 59 M., III 53--665 M., IV
Schweine I. 60

58--59 M., III
waren ſchwer verkänflich, wurden aber eräumt.
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Weg ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand. I. 56 60
bis 64 Pfg. II. 48—55 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

Leipziger Centra!„Schlachtviehmarkt, 13. Oktober ünftrieb: 167 Ochſen, 48 Kühe

3 Sarrt g. hlges
535 Schafvieh, (Geſchäftsg. rVakoſier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Flau.) Preiſe p. n
Qual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. r
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 65 M. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. Lebendgewicht 68 M.
gewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht.
Kalben 1. Qu tgewicht, 65 M. en 3. Qual. M. Lebendgewicht, 60 M. Schlachtgewicht.
Bullen 1.M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 0 M. Lebendgewicht M.
2. Qual. 47 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 41 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual.
2. Qual.

Lebendgew. 31 M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1.

Qu

e0 M. Lebendgewicht M. achtgewicht.gewicht M Schlachtgewicht. 2. Qual. 52 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
Das Schlachtgewicht bei Rindern

Hambüurg-Altona, 11.
Schaſviehh.

38—63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
60 Pfg., mecklenburger 50-56 Pfg. nud ordinäre Waare 40--45 Pfg.
Schweinehandel ruhiger. Sengſchweine Mk. ſchwere Verſandtwaare 60--61
Mk., Mitlelwaare Mk, Ferkel ?78——9 Mk. und Sauen 48-5
Kälberhandel langſam. Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.

Stroh. Gen.h nges Roggeuſtroy von 2,60 M.
d. Wieſenhen 9,o0 die

Auswärtiges Heu 3,—3. Lleehen

Eier. FleiſchButter.
Rindſteiſch, v, d. Keule, 1,29-1,80 De.,

Kartoffeln.
(Pol.- Präſ.). Kartoſſfeln 5,00 7,50 M. ver 300 kg

Wolle.Baumwolle und
BaumwolleOktober. (Telegramm). (Unſangédericht),

Oktober. Rächmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

Löondon, 11. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe feſt.
Metalle.
Nachmittags. Bancazinn 60.13. Oktober.

Silber in Barren per

gegen 994 488 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
ichen Hochöfen beträgt 6 gegen 85 im vorigen Jahre.w, 13. Oktober. Die verſenangen betrügen in der vorigen Woche

es vorigen Jahres.

Oktober. (Nachmiltag). (Telegramm der Herren M. H
Zinn Vanka 57,, vVilliton: 57 fl.elegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Silbervarren 47 Lſirl., Zinn 999, Lſtrl
Blei engl. 537], Lſrl., ſpan. 13, Lſirk-

Oktober. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

ktober.

Viehmärkte.
Das Geſchäſt iſt Flau. Vorrath amOktober wurden 567 Stück aufgeStück. Es verblieb demnach am V.

147,173 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche

leichte von 47— 48 Kr., Vauernwaare, ſchwere von mittk.
leichte von 46—47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere

Serbiſche ſchwere von 43 44 Kr. mittelſchwere von

Städtiſcher Central,Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
ammel. ei Rindern war der

iemlich geräumt. I. —63

r. e ekleine ausgeſuchte Poſten au arüberh Tara. Bakonier, Stück,
M. für 100 Pf. Nach regem

I 65- 68 Pfg., II 61-64 das

Der Markt wird

52—57 M. die 100 Pfd. mit 26

uhig.

Pf., beſte Lämmer

(Geſchäftsg. Gut.) 171 Kälber, (Geſchäftsg. Flan
Flau., 968 Schweine davon L07 Landſchweine und 16

100 Pfd. für Ochſen

Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend

al. M. Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend

M. Schlachtgewicht, nak.
Lebendgewicht 60

Schlachtgewicht.

Lebendgewicht 68all.

7 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
Schlachtgewicht, 3. Qual. M.

Qual. 656 M. Lebendgew.
Schlachtgew., 3. Quak,
Qugr. 53 M Lebend-

34 M. Lebendgewicht M.

2. Qual. 62 M. Lebendgew. M.
akonier 3.

1933 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
wird mit Talgnieren berechnet.

Oktober. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel
Flau. Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mk., Mittelw.

as Pfund,
Mk. die 100 Pfd.

4

Verlag der Akkiengeſehſchaft Le Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redaktteure:

Politik, Feuilleton und den übrigen
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis
für den Handels, Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu

Sprechſiunde der Redaktion Vorm. 210-- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen

hefredakteur Wilhelm Anthouy für
Jnhalt, aueſchließlich des r r r

ehmann
Halle.

Bremen, 13. Oktober Petroleum ſchwach, loco St i

5 2 andard white 6,50 Br.Gd u n r Petroleum Ruhig Standard whhite loco 60 Br 30,00--3: M., Reieſtärke (Strahlen) 45,56--47 M. do. (Stücken) 43-44 M. Alles und ,2 Uhr. Die S x pedition (Jnſeratenannahme und Seſchäſtsangelege
Des 6,75 Br. Gd, für 100 kg. ab Vahn bei Partien von mindeſtens 20,000 Kg. heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Rär i fiſ Prior i ſe:Berliner Börse v. 13. Oktober. Ungar. Eiſ.-GoldAnl, 1889 85 101,00v vnstünd. et Picininger 200 Br.Pſobr. e h3ä, bd r ine
do GoidHente 4 69, 70b Bohm. Norvbahn Gol J ll100, 266 ining. Looſe 27 vo Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 178Prenßiſche und deutſche Fonds. Serdiſche Rente Dal vermag. Pomm. Hyp. B. III. u. VI. E. 01 Sir. Dollar m Mt. 25 d 100 Rubel

Der bde e b do. do, s 59,765 b G do. do. III, Gold s I105, 40 u worrr- rich 110 5 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. Lſir. 20 M.3 99, Dux-Prag, Gold 6 107 60 v 5 107,75Brgyr e at, 5 d tig gar. r V u. VI, 7 7 Wechſel. S2 99, S Kaſchau-Oderbverg Gold 4 97, 200 5 141z z 99,90 d Prioritäts-Actien. z do. v 1874 3 81,756 Preuß. h e n v w 100 z 2 i 2i; 167 65 dT Anleihe r 7 o. do. rg. Netz 3 8 106 rückz. 3 95, 00 ß 90BWliner St Hblig. abgzen. t Dividende 1859 Deheceig Roedueilag 5 3 1004 ren o. ſei a S r i. 80.ſlouer t. Obiart 2 lachenPiaſricht 25/8171, 259 do. do. La P. 5 92. 106 Hyp. Br. u 20, 19Breslouer Stadt-Obligat 4 102, o Altenb 2 do do Gold do. 1 Paris o Fres. 3 83.-r n 9 5 106, 90 b 0 6 112,00 G r 3v Buſch cher Bahn t e Oeſterreich. Suvbahn n de i e c e i B. eheJ StadtAnleihe (32 40 Dur Vodenbach 713 a ie6 do do. s los do Gr 106 96, 6003 G Belg vurz 5 F. r Zöerimnar Stadt n. v. 1868 a n Zolthnnd. Enſchede Str. ſangſtie prics n Ton z u ghe Vodeser. li00,70 Wien Oel w. 109 t s T.
aliz. Carl-Ludiwigel ahn 88,206 r. Nor ahn gar. „lod, 75 7de in 8 en vigelah t er ten o e d el Jndnuſtrielle Geſellſchaſten. do. do. 100 Pl. 2 M. 6 1765,70

Kur und Neumärkiſche 3 c ehe a Große Ruſſ. Skaatsb. gar. 3 Zineſuß 4 040. Gold, Silber und Papjergeld,v do. neue a 97,600 Miginz-Ludwigshalen (a2 9061 Jwangorod-Dombrowo gar, 100, 90 d Dividende [1889 Cours in Mark.ondſch. Central, 4 1102,750) Diarienburg- Mlawta 1/366, ob Kursk- Kiew gar. 4 92, ob W Anhalter Maſchinenb. N. 7 I109, 10 b G Dollars per St. 4,17750
e 77. do. e 96, 50 do. do. St. -vr. v in ab Moscoiſäſan gar. 4 (95, 108 Aſcherslebener Kaliwerke 10 138, Ducaten per St.7 oddrenb ja NiederſchleſMärk. gar. 4 o di NigſauKoslow gar. 4 22. 500 Bertin, Anh. Maſch. 11 31, o Imperiale per St. 18.229c 1 Oeſſerreich. Nordweſibahn u Ruf Sarg (gar.) 4 193. 905 Berl. Maſch. Schwarbkoyſf 68, oo b G Napoleonsd'or ber St. 16,14Bche 3 97, 260 G do. B. (Elbethal) o3, 756 Trauscancaſiſche gar. 3 61, 90 d CTröllwitzer Papierſabrit 8 s 60 d B Sonvereigus ver Z. I
e Pol 9 Oeſſerreichiſche Staatebahn 2. 70111, ob B Warſchau- Wiener II. 5 Deutſche Cont. Gas. 10 176, Eugliſche Banknoten per Lſir. 20, 336 O7 o a mgpe 33 do. Si de ſö/g ſ87 50 d Gotthardbahn IV. 5 193,20 G Slanentg h m ranz. Banknoten per 100 Fres. 660, 306

2 u ner Wer 75 7Onweuhiſche m z Bank Hyvoth. u. Creditb.-Aetien, Sraſen tet e e Silbeteond well nie ab
blenſqhe, r z i Stern gor. Zinſen à v. r 4 den n 32 37 Rufſ. Banknoten per 100 dib. 253, 6064 3 t u e 8Weſi preußiſche a 96, 40 Sagieahn weſtbahn gar. e Anh Deſſauer Landesbant i elte, Elbſchifff.-Geſ. enwerie 2 8, 60 v n

Kur und 2 do. St Pr. e Verliner Handels Gef. 12 167,00d, G Körbisdorfer Zuckerfabrit b ro4, 10bz O 2s Srarneeſche n erkiyg a Unterelb. Ed. Lit. A. St. Pr. n Shvoth. o. 508 See dann u. Farr. S n„Wwi 2 r Ban o ebnrger t 50reiſe 4 102 75 Wanne er Be Deutſche Bank Je 166, 00 d V Miahdeburger See v n ob eipziger Börse V. 13. Oktober
S v ſche 4 102, 80 B do. do. St Pr. 4 99 50 h B Deutſche Genoſſenſch.-Bant 8 l30, 40 d Magdeburger Straßenbahn o 205, 00B 3chleſiſche 4 102,76d; Werrabahn 3 19. 25d1 Disconto-GOeſeliſchaft 14 222., 700 Nordhänſer Tapetenſabrit 71/2134,75 G Pfandbr. des Sächſ. Landw
d Dresdner Vant ii ſös, 7503 Pommerſche Maſchinen s 84, v0 Credi inrannſchw. 20 u ſeo. 30dj u. Cred B. 6 100,75d Sia chem. Fabrik s i. o Eredibe r Landw t.p u. P. St. ſſco. inri othaer Privatbank 6 118,60b udenburger Maſch.-Fabr. 20 2865, o0 dS. di Prämlien-Anl. à /g 138, 000, Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- d Vrunderedltdant s2 3e0 Jeiger Vielchine d r 19 r Gewtſch 3 96, 5v b

ſche em 3 68,50 d Obligalionen. do. junge 40 00 E. e 82, 60 Sqhunich. d. v. 67 4 o 50Po er k. Inſent e Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von is?s Kr ſiot! so

3 i 0! v 4Anusländiſche Fonds. Aachen Meſtih e r z e Zur Fohlenwerle s 112, o v do. von iss2 à i sWiärt. Berg III. A. B. e 97,75 i Guhſtahl 10 160. 252 do von 1879 e 102,60ArßzAUniſche n e. n Bern d n d. 4 Mallereant Privalbant 73 000 47 u e 26do. 2172, erlin-Polsdom- Magded. 4. onnersmarckhütte 4 662, 250 Altenburg Zeih 4Chilen. Gold Anleihe 1889 4 90, 25 Mitteldeutſche Ereditbank 7 bod )or iEovhiſſche änieihe gar r en i 132 be Sein e t Pr. Ia. A. tig Auſſis Tepliv 430,009o. eine 4 I tod s eſlerreich. Credi 102 70, 40v rOrieghiſche Anleihe v. s e ſo. t e t Prenh. Bedencredit Vant en bare 2 eewzisez Dapt o Zuzehndo er IV. d d e eonv. 122, 50 d G do. Credit- u. Sparbank 4 132 25 GAtaiſeniſgh r Rente 433 Deutſch Nordiſcher Lloyd a v. Kentralsoden geg. o St Pr 40di Viſche Reute 60 d b 00/0 E. 10 156, 00 B jrder Hü Ä vOeſterreich. Silberrente 78, 40d G Weg Auch ter urg Preuß. Fpreth. vant 6 121, 60 n 11 i r vdo. r M 78, 106 WMiagded. Halberi. (Wittenb.) 3 90,000 Reich sban 7 o0B Lauchhammer 93 a Haheige v 6 125,50 Odo. oldrente 4 095 400 Mainz Lndw 68/69 (gar Sächſiſche Bauk s 117,30 dagdeburger Bergwerke t Nalzſab Jüt die vvor S e d s 128,106) dv. von 187 r Weimariſche Vank s c. 130, et do. St. Pr. 9 7 Lepz. Malzfa r 4 143, o

gieſiſche ats e 41 k i We ee el ine Hbpoideten Ceriiſeate.. et t ſang Fietettafſiſche conſ. Anſ. v. 1875 4 o do. zi, n Sach Gußſtaht waerreſſuee 88/89 149, or eid S Mecklenb. Fr. Franz Bahn z c s Säch hür. Braunkohlen e C 88/8 o dzdo. Nicolai-Obl. z es 109) u e t Die Grund 9ud-Bant 52 Thole. Ciſenbaht er u u es Zuſacheee j.i Oſtpreubiſche Südbabn iiſe1o02,759 e e h Weſteregein diltali i 152.260 n do. v. 72 5 90.005do. do. igeo 167,000 de Se do r 0 Vanldisconto in r a etdo 2 1 o 000r 7 Pfandbr. 4 160, 90 Rheiniſche II. Em. a Gothaer Prämien Abth. i so Amſterd DörſtewitzRattm. Br.-J.A. 4 80, 00 d„Bder.-Pſandb 5 92, 50d) Saalbahn z d rdam 21 London 5 Zeher Par.- u. Solar.„Fadru ehe s o. b Weimar Geraer e Denen w h e eemderd, e Div 58 a it0, 758do. do. ſund. 5 ſo sodj n. u o. Lombar etersb 51do. amort. b 99,75 d Werrababn v do v rüch. in e e Ariwaidiee. vie Wien urg Mansfelder Knpe ſco. 840 00 G
a „9 e 3i s Becker, Bankgeschäft, Halle a. S.,Alte Promennde 4 e,

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausührang von ga peculations-Aufſträgen, Becten-Versieh. u. Kontrolle ete. ete, 2u den günst. Bedingungen
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